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Krakauer Zeitung. 


Nr. 16. 


Die „Krata ner Beisung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon- 
9% r. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Znteligenzblat für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzetle für 
Ne. — Inſerat-Beſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. 


— O — 


Dinſtag, den 


i 


21. Jänner 


VI. Jahrgang. 


Amtlicher Theil. 

Nr. 603. f 
| Im Grunde Erlaſſes des b. Staats miniſteriums 
vom 19. Oktober 1861 3. 9799/2556 wird an der 
Imoslauer Haupt⸗ und Unter : Rtalcchule ein zwei⸗ 
jähriger ; räparandenkurs und zwar vorläufig nut der 
erſte Jahrgang wit 1. Februar l. J. eröffnet werden. 


An dieſem Kurſe werden nachſtehende Lehrgegen⸗ 
binde behandelt werden, als: 


| 1. die Religionslehre mit Einſchluß der bibliſchen 
Geſchichte; > "Rx 

2. die Erziehungs⸗ und Unterrichfskunde; 
3. die polniſche 
4. die rutheniſche Sprache; 
5. die deutſche 
6. das Rechnen; > 
7. das Zeichnen in Verbindung mit der Geometrie; 
8. die Kalligraphie; 

9. die Geographie; f 
10. der Geſang und das Orgelſpiel; 


11. Obftbóumue und Bienenzucht; 
„Unterricht für Taubſtumme; 
Um in dieſen Präparandenkurs aufgenommen zu 
werden, haben ſich die Kandidaten in der Regel aus⸗ 
zuweiſen: 


a) über die mit gutem Erfolge abſolvirten zwei 
Klaſſen der Unter⸗Realſchule oder vier Klaſſen 
des Untergymnaſiums; N 

b) über das zurückgelegte 16. Lebens jahr; 

e) über ihr ſittliches Verhalten; g m 
d) über ihre Geſundheit und körperliche Tauzlich⸗ 
keit für das Lehramt; 
e) über muſikaliſche Vorkenntniſſe, namentlich im 


Geſange und beziehungsweiſe im Orgelſpiel. 
Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 8. Jänner 1862, 


t. t. Apoftolifhe Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ee 12. Jänner d. J. dem Gutsbeſitzer Ambros 
ranjicanji Ritter v. Dobrinović in Anerkennung feiner 
tte bewährten Loyalität, jo wie feiner ausgezeichneten Berbienfte 
den Orden der eiſennen Krone zweiter Klaſſe tarfret allergnädigft 
zu verleihen geruht. 
| Se. k. k. Apeſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 8. Jänner d. J. dem in den bleibenden Mus 
heſland übertretenden Adjuncten der ehemaligen General⸗Baudi⸗ 
tection in Benedig Johann Biſognini in Anerkennung feiner 
langen eifrigen und erfolgreichen Dienſtleiſtung das Ritterkreuz 
Allerhöchſt⸗Ihres Franz Joſeph Ordens allergnädigſt zu verlei⸗ 
ben geruht. 


Der Staats⸗Miniſter hat den k. k. Sectionsrath im Finanz⸗ 
Miniſterium Anton Peter zum Prüfungscommiſſar bei der 
aatewiſſenſchafllichen Staatsprüfungs⸗Commiſſton in Wien er 
nannt. 
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| Michtamtlicher Theil. 
| Krakau, 21. Jänner. 
| 


Das „Journal de St. Petersbourg“ veröffentlicht 
folgenden bereits tdlegrappifch erwähnten Artikel über 
die Trent⸗Angelegenheit: „Es handelt ſich um eine 
Frage der Sicherheit und der Redlichkeit, welche alle 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Rer. — Die ein elne Hummer werd mit 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Ein ückung 3½ Nr.; Stämpelgebuhr für let 


Nedaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ning Nr. az. 


Einſchaltung 30 


Nationen der Welt ein Intereſſe haben geregelt zu ſe⸗ 
hen, und ihre endgiltige Erledigung, in ſolenner 
Weiſe ausgeſprochen, wurde gewiß als eine Wohlthat 
von all' jenen Völkern und Staaten begrüßt werden, 
welche die Mißverſtändniſſe vermeiden wollen, durch die 
der Weltfriede geſtört werden kann; die da wollen, 
daß der Friede unter den Nationen fo viel als möglich 
geſichert ſei durch das Aufſtellen von Regeln, fo deut: 
lich und ſo reſpectirt, wie die Geſetze, welche die Rechte 
und die Ruhe der Individuen in jeder Nation verbür⸗ 
gen; die endlich nicht wollen, daß bie brutale Macht 
und ihre Convenienzen das Recht erſetzen. Wenn Eng⸗ 
land offen im europäiſchen Concert für den klar aus⸗ 
geſprochenen Schutz der neutralen Flagge auftreten 
wollte, würde es den Beifall der beiden Welttheile 
ernten und mehr an amerikaniſchen Sympathien ge⸗ 
winnen, als durch die herzlichſten Worte und die fried⸗ 
jertigften Verſicherungen. Das Cabinet von Waſping⸗ 
ton bat ein großes Beiſpiel von Loyalität und Klug⸗ 
geit gegeben, nun iſt die Reihe an Englands Regie⸗ 
rung. Da ſie gegen die Anwendung eines Mittels von 
Seiten Amerika's proteſtirte, welches ſie ſelbſt früher 
nicht aufgeben wollte, ſo wäre es der Größe und der 
Macht Englands, welches zu ſeinem Ruhme ſo viele 
große induſtrielle und Handelsreformen ausgeführt, an⸗ 
gemeſſen zu erklären, daß es von nun an den von 
Lord Ruſſell in ſeiner Depeſche an Lord Lyons procla⸗ 
mirten Principien treu bleiben wolle, und der Welt 


feierliche Bürgſchaften zu geben, indem es eine Ueber⸗ wa 


einkun t (convention) zeichnet, welche zur Aufrechter⸗ 
ha tung des Friedens beitrage und den Fortſchritt der 
Civiliſatien bezeichne, indem fie den allgemeinen Res 
pect der Neutralitäten ſichert.“ Es ſteht zu hoffen, daß 
Europa die wichtige Frage, welche die Brent s Ans 
gelegenheit in Erinnerung gebracht, nicht werde fal- 
len laſſen, ehe ſie nicht eine befriedigende Erledigung 
gefunden. 

Wir hatten ſchon früher Gelegenheit, auf den ge⸗ 
ceizten und kriegsluſtigen Ton der engliſchen Preſſe 
America gegenüber hinzuweiſen, directe Mittheilun⸗ 
gen, die heute aus England vorliegen, geben hierüber 
genaueren Aufſchluß und werfen ein neues Licht auf 
die Haltung Englands in der „Trent“ Frage. Die 
unbedingte Auslieferung der Gefangenen, ſchreibt man 
dem „Botſchafter“ hat in England eine große Ent⸗ 
zäuſchung hervorgebracht. Man wünſche in England 
gemein den Krieg und zwar aus folgenden Grün⸗ 
den: Einmal liege es im Intereſſe des engliſchen Han⸗ 
dels, den Süden aufrecht zu halten, ſodann wünſche 
man den Norden niederzuſchlagen und für geraume 
Zeit unſchädlich za machen, und endlich ſei man feft 
überzeugt, daß über kurz oder lang der große Krieg 
aus brechen werde, und deshalb wäre es für England, 
das jetzt ſchon mitten im Frieden die vollen Kriegs⸗ 
ſteuern zu tragen habe, von großem Vortheil, wenn 
diefer Krieg jetzt ſchon aus bräche, denn jetzt ſei Eng⸗ 
land noch die erſte Seemacht, Herrin der Meere, und 
ſomit Herrin der Welt, in wenigen Jahren jedoch 
könne Frankreich als Seemacht ſehr gefährlich erſtarkt 
ein. Hieraus erkläre ſich die Mißſtimmung der Enge 
änder über die unerwartete Freilaſſung der Herren 
Maſon und Slidell. 

Die „Preſs“ meldet, Frankreich dringe wieder be: 


| 

| .. 

| Feuilleton. 
| — — 
| 

| 


Theeeultur und Theehandel. 
(Aus Chambers's Journal.) 
} Schluß. — 
Jedes fremde Haus verwendet einen Aufſeher 
| oder Schmecker, deſſen Geſchäft darin beſteht, die Mu⸗ 
ſter aller der Firma zum Kauf angebotenen Theeſor⸗ 
ten zu prüfen. Hat ein Schmecker eine Thee⸗Partie 
du prüfen, fo werden ihm mehrere, aus verſchiedenen 
Kiſten ausgewählte, Muſter vorgelegt; er nimmt dann 
zuerſt von allen eine Handvoll, und beriecht ſie wieder⸗ 
bolentlich; dann kaut er ein wenig davon, und trägt 
feine Anſicht in ein ungeheures Fol o⸗Buch ein, worin 
die Vorzüge jeder von im geprüften Partie genau ges 
ſchrieben werden; endlich legt er kleine Portionen der 
verſchiedenen Arten in eine grotze 
tu, in welche ſiedendes Wafer 
‚wenn der Thee geiognn 7% 507 
non. i wenn 
weiß — einem Muſter ſagen fon 
in dem Buche die einfache Bemerkung: es babe eine 
eutſchledenen Theegeſchmack.“ 


der Sómede if wietiiy wundervoll. Sie <effe 


Menge kleiner Bez 
gegoſſen wird, und g 
ichen Mühſalen verurtheilt ſind, 


nicht gena 
, machi 8 


Allein die Genauigkeit 


immter auf die Aufhebung der Blocade der ſüdame⸗ 
rikaniſchen Höfen und werde, da England dieſe Zus 
mutbung ablehne und nur ſein moraliſche Unterſtützung 
zugeſagt habe, fofort allein die Blocade aufheben. 

Der Präſi ent der amerikaniſchen Südſtaaten, Jef⸗ 
ferſon Davis, hat in Paris und London eine, wie 
«8 heißt, ſehr wichtige Druckſchrift überreichen laſſen. 

Dem „Moniteur” wird aus London, 15. Jaͤnner, 
geſchrieben: Die Anhänger derjenigen Partei, welche 
für die Anerkennung des Südens ſich ausſpricht, ma: 
ben in England große Fortſchrüte, und es iſt nicht 
zu bezweifeln, daß dieſe Anſicht im Unterhauſe ſehr 
warme Fürſprache finden werde. Man glaubt, daß 
die Startswänner von Waſhington auf ein in Eng: 
land abzuſchließendes Anlehen ſpekuliren, aber fie dürf⸗ 
len ſich täuſchen; da die engliſchen Finanziers keines⸗ 
wegs Geld zu einem Kriege hergeben werden, der im 
Grunde gegen die Induſtriellen Englands gerichtet iſt. 

Wegen des zwiſchen Frankreich und de Zoll: 
verein abzuſchließenden Handelsvertrages wurde be⸗ 
kanntlich in voriger Woche eine Gonferenz in Berlin 
«twa tet. Es ſollte ſich um die auf die franzöſiſchen 
Hegenvorſchläge zu ertheilende Antwort handeln. Eine n 
Berliner Schreiben der „K. 3.” zufolge würden Die 
franzöſiſchen Propoſitionen noch nicht einfach ange⸗ 
ommen werden, ſondern weitere Bemerkungen ſeitens 
der preußiſchen Regierung hervorrufen, da die franz 
zoͤſiſchen Zugeſtändniſſe noch nicht genügend befunden 
ren. Die fragliche Conferenz ſoll übrigens ſchon in 
den letzten Tagen wenigſtens au einer vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellung der an Frankrei ) zu richtenden Antwort ge⸗ 
langt ſein. 

Die vor Kurzem durch das Wolf'ſche Bureau vers 
oreitete Depeſche, welche beſagte, daß bezüglich der 
Dappenthal⸗Frage alle Schwierigkeiten zwie 
ſchen Frankreich und der Schweiz gehoben ſeien, war 
durchaus unbegründet. Das betreffende Telegramm 
war angeblich der Independance vom 14. d. entnom⸗ 
men, war jedoch gar nicht in derſelben enthalten, we⸗ 
nigſtens nicht in denjenigen Nummern des Blattes, die 
ns Ausland verſendet wurden. 

Migr. Chigi, päpſtlicher Nuntius am franzó (jie 
ſchen Hofe, iſt am 15. d. M. bald nach ſeiner An⸗ 
kunft von Herrn v. Thouvenel empfangen worden. 
Hieraus und aus dem Umſtande, daß zwiſchen den 
päpſtlichen Behörden und dem General Goyon das beſte 
Einvernehmen zu herrſchen ſcheint, will die „Indepen⸗ 
dance belge“ den Schluß ziehen, daß, diejenigen, die 
den Beſitz Roms als unerläßlich für die Einheit Ita⸗ 
iens anſehen, noch lange auf die Erfüllung ihrer Wün⸗ 
ſche wer en warten müſſen. 

Allen franzöſiſchen Präfecten iſt neuerlich die tele⸗ 
jrapbijche Weiſung zugegangen, in den Provmzial⸗ 
blättern die Nachricht, Frankreich habe in Rom die 
Entfernung Franz II. betrieben, in der entſchiedenſten 
Weiſe zu dementiren. 1 

Oas „Journal des Debats“ zieht aus R caſo li's 
um 15. d. im Turiner Senat zum Beſten gegebenen 
Phraſe über ſeinen nahen Sieg in der römiſchen 
Frage den Schluß, daß neue Verhandlungen 
mit Frankreich im Gange ſeien. An Werhandlun⸗ 
gen hat es nie gefehlt, doch hat ſich Ricaſoli noch 
keines Erfolges in Paris rübmen können. 
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Der Brüffeler Corr. der „Köln. Ztg.“ (drebt 
dagegen: Die Nachrichten aus Paris lauten wieder 
ziemlich gut für die italienifhe Sache. So viel ſich 
us ſicheren Mittheilungen entnehmen läßt, fieb' Na⸗ 
poleon III. ein, daß er keine Zeit mehr zu verlieren 
hat und feiner widerſpruchsvollen Politik ein Ende 
aachen muß. Die Rede des Prinzen Napoleon bei Der 
Üdreß⸗Debatte im Senate, vielleicht ſchon die Eróff: 
ungs rede des Kaiſers ſoll über die neue Politik des 
Kaiſerreiches in Italien Aufſchluß geben. 

Garibaldi nimmt, laut den italieniſchen Blaͤt⸗ 
tern vom 16. Jänner den Vorſitz über den neuen Pros 
edimento-Ausſchuß nicht an. 

Das Gerücht, daß Dänemark durch Einverlei⸗ 
bung Schleswigs den Knoten des Streites mit Deutſch⸗ 
land zu zerhauen gedenke, dürfte ſich nicht beſtätigen. 
Von Seiten der Großmächte, namentlich von Seiten 
Rußlands ſoll ein ſolcher Schritt entſchleden mißbil⸗ 
ligt worden ſein. i 

Die britiſche Regierung fol ſich des Profes 
ſtes der Pforte gegen Die von ſerbiſcher Seite 
verfolgte Ausführung der letzten Skupſchtinabeſchlüſſe 
bereitd angenommen haben, indem Herr Longworth, 
er engliſche Generalconſul in Belgrad erſt in den 
jegten Tagen einerſeits von Sir H. Bul wer in Com 
ſtantinopel, andererſeits direct aus London durch den 
k. großbritanniſchen Cabinetscourier Gapiän Henyege 
die zur Sache gehenden Weiſungen erhalten hat. Die⸗ 
jen zufolge hat cr den fürſtlich ſerbiſchen Predſtawnik 
Herrn Garaſchanin von der Aufnahme in Kenntniß zu 
jegen, welchen die Proteſtnote der Pforte bei der eng⸗ 
liſchen Regierung gefunden. 

Fürſt Cuſa will nach Paris kommen. Es heißt, 
der Kaiſer habe auf Anfrage dem Fürſten eröffnen 
taffen, daß er ihn mit Vergnügen in Paris ſeben und. 
mpfangen werde. i > W siq 

Der Kaifer von Rußland fol den Gnonicuć 
Bialobrzeski gänzlich begnadigen wollen. 
Aus Madrid wird gemeldet, daß General Prim 
nach der Expedition gegen Mexiko nicht mehr nach 
Madrid zurückkehren, ſondern an Stelle des Morſchalls 
Serrano den Poſten eines General⸗Kapitäns von Guba 
übernehmen werde. ö f 

Die Epoca vom 13. Januar meldet: „Heute bat 
der Herzog von Malakow mit einer Offenheit, die 
bm zur Ehre gereicht, an den General Orozeo, Ge⸗ 
zeral⸗Capitän von Valencia, geſchrieben, um ihm zu 
erklären, daß er in ihrer Zuſammenkunft ſich weder 
ines unpaſſenden noch beleidigenden Ausdrucks ihm 
gegenüber bedient habe, und vaß er ſelbſt nicht die 
ntferntefte Abſicht gehabt habe, hn zu beleidigen. Das 
Schreiben des Herzogs von Malakow iſt eine Antwort 
auf ein vorausgegangenes des Generals Orozeo. 

Ein vom 17. d. M. datirtes Madrider Mts 
legramm meldet, der „Sumter“ (vor Cadix) habe die 
Weiſung erhalten, binnen 6 Stunden in See zu gehen. 

Die Schlägereien in Tripolis (Syrien) ſcheinen 
nicht einmal der Kohlen werth geweſen zu ſein, welche 
der Mogador verbraucht bat, um von Beirut dahin 
zu dampfen. Dennoch heißt es jetzt mit großer Em⸗ 
phaſe, der franzöſiſche Kouſul habe es durchgeſetzt, daß! 
die von den Türken geprügelten Franken Schmerzens⸗ 
geld bekamen. 


— 


ges Tſchops, über allen Streit feſt, und die Schmek⸗ 
ker der oſtindiſchen Compagnie leiſteten in der Ent⸗ 
deckung von Betrügereien hin und wieder ausgezeich⸗ 
nete Dienfte. Ein Theeſchmecker erſten Ranges kann 
n wenigen Jahren ſein Glück machen; allein häufig 
wird auch, wegen der beſtändigen E nathmung winzig 
ZA Theilchen des Krauts ihre Geſundheit zer⸗ 
rüttet. 

Der nach Canton kommende Thee wird baupt⸗ 
ſächlich zu Waſſer gebracht. Nur zuweilen werden 
auch Landwege beim Transport eingeſchlagen; der 
wichtigste iſt der Paß, weicher über das Ineilig⸗Ge⸗ 
birge führt, im Norden der Canton- oder Kwang⸗ 
Tong⸗Provinz, der ungefähr zu Anfang des achten 
Jahrhunderts gangbar gemacht worden iſt. Da jeder 
Waarenartikel, welcher durch den Paß geht, ſei's von 
Züren oder von Norden, auf Menſchenrücken getra⸗ 
den wird, fo find meh ere Hunderttauſend Träger 
bier beſchäftigt. Viele gekrümmte Pfade ſind über 
dieſes Gebirge roh 1 iu zdal A geben 
T ie du } red: 
die armen Geſchoͤpfe, laben bin; oe; 
bre Arbeit aber ift fo mühſam, daß die men nur 
kurze Zeit leben. In gewiſſen Zwischenräumen ſind 
Bambubfitten, wo Reiſende auf ihrer Wanderung aus⸗ 


trinken; während auf dem Höhepunkt des Paſſus ein 


ciren und ſtellen den Werth einer Thecpartie, oder ei⸗ 


rubem, eine Pfeife ſchmauchen und zur Erholung Ther 


unermeßliches Portal, oder eine Art riumphboger 
ſtehl, der an der Grenzlinie der beiden Provinzen 
Kwang⸗tong und Kiang⸗ſi errichtet if. Der in Mate 
ten eingewickelte und ſicher in Kiſten verpackte Kher 
wird in die Boote verladen, welche die aus den Thee⸗ 
(ändern in den Poyangſee fließenden Flüſſe befahren, 
und nach mehrſachen Umladungen endlich an den Fuß 
des Ineilig⸗Gebirges gebra bt, über das er auf Men: 
ſchenrücken getragen und auf der Südſeite des Paſſes 
wi der eingeſchifft wird. Die Boote in denen mar 
den Thee nach Canton bringt, führen je 500 bis 800 
Kiſten und werden von den Fremden Tſchop⸗Boot« 
genannt, indem jede Theeladung ein Tſchop beißt. 
Dieſe Boote find bewundernswerthe Fahrzeuge für 
die Binnen⸗Schifffahrt, ziehen nur wenig Waſſer, 
und find fo gerundet, daß ein Umſchlagen faſt un: 
möglich iſt. Auf jeder Selte des Boots iſt ein Brel: 
terrand für die Schiffsknechte ange racht, welche bei 
Windſtille ſich im Bug ſammeln und lange Bambu⸗ 
Stangen in das Bett des Stroms ſtoßend, Diefem 
Rand entlang nach dem Hintertheil gehen, fo die Bart 
vorwärts treiben, und dieſe Operation fo of als nó: 
tbig wiederholen. Längs der Straße aus den Thec⸗ 
gegenden nach Canton find eine Anzahl Accifepoften 
und Zollhäuſer errichtet, zum Zweck der Erhebung der 
Theezölle, da kein Thee mittelſt Küſtenfahrten nach 
dieſer Stadt verfandt werden darf. 

Langs dem Canton-Fluſſe ziehen ſich die großen Hongs 


neilenweit hin, und find in der geſchäftigen Jahreszeit 
vollgepfropft mit Hunderttauſenden von Kiſten des duf⸗ 
tendſten Krautd. Die Hongs egen unmittelbar dem 
Fluſſe gegenüber, damit Die Lidungs⸗Boote an fie her⸗ 
inkommen können; fie haben indeß auch noch einen 
indern Eingang am Ende, der ſich von den Vorſtäd⸗ 
ten her aufthut. Denkt euch ein zwölfhundert Fuß lon⸗ 
es und zwanzig bis vierzig Fuß breites, in augen 
Tdeilen fünfzig Fuß hohes, aus Backſteinen gebautes 
unſtöckiges, da und dort dem Sonnenlicht offenes Ge⸗ 
zäude, mit einem Fußboden, der fo eben ft wie eine 
Seilerbahn und von ſolcher Ausdehnung, daß einem 
wenn man am einem Ende fteht, die an anderen Ende 
befindlichen Perſonen wahre Zwerge, dünken, und al⸗ 
tes in lautlofefter Stille mit ſeinen Arbeiten beſchäftigt 
zu ſein ſcheint, und ihr babt ein Gemälde von einem 
dineſiſden Hong. In dieſen Waarenhäuſern wird 
er Thee fortirt, verpackt und ſodann an Bord der 
Tſckop⸗Boote gebracht, und flußabwärts zu den Soil 
ien an ihrem Ankerpias auf der Höhe von When pon 
jeſendet. Hier find ungeheure Wagen zum abwägen 
der Kiſten; dort, Wo das Licht vom Dach bereinfälll, 
ſind Tische aulgeſtellt für Oberauſſeher, werk die Ars 
yeitleute ſorgſam überwachen; weiter hinweg ſind From 
de die einen eben erſt angekommenen Tſchop in due 
genſchein nehmen; am äußerſten Ende iſt das tine 
Jemach, wo DOTY: e Händler die Geſchäftsleute ws 
pfängt, und durch die hohe Thür dahinten ſehen wir 


Wie aus China gemeldet wird, bat Prinz Kung 
für die ausgezeichneten Dispoſitionen, welche er gegen 
die Vertreter der eucopälſchen Mächte an den Tag 
legt, die Zuſicherung erhalten, daß die franzöſiſchen und 
engliſchen Streitkräfte die Regierung des himmliſchen 
Reiches unterſtützen werden, um die Einfälle der Re⸗ 
bellen zurückzuſchlagen. 


Deutſchland. 
In Bezug auf Kurheſſen bieg es, Preußen 
werde in der Sache nächſtens einen Schritt thun. Die 
„Volks⸗Zeitung“ machte den nicht üblen Witz darüber, 
Preußen babe ſich ſchon genugſam ausgeruht, und 
könne jetzt wohl mit Kurheſſen einen Gang machen. 
Man erfährt jetzt, daß mit dem Schritte weder die 
militäriſche Beſetzung des Kurfürſtenthums, noch auch 
nur vorerſt die Abberufung des Geſandten gemeint 
war lobgleich dieſe ſelbſt unter Herrn von Schleinitz 
nmal ſchon in der milden Form einer zeitweiligen 
Beurlaubung Statt gefunden hatte). Es hatte einfach 
n der Diplomatie verlautet, Preußen werde in Folge 
er wiederholten heſſiſchen Kammer-Auflöſung, die ja 
och wirklich jedes Rechtsgefühls bar iſt, eine Depeſche 


Man nenne uns ein Programm, ſchreibt die „Donau⸗ 
Zeitung,“ anſcheinend mit Bezug auf die geſtern er⸗ 
wähnten „Kalksburger Beſchlüſſe“, welches die ge: 
ſammte Monarchie gleichmäßig zu befriedigen im Stande 
wäre; es gibt kein ſolches und kann es nicht geben, 
weil wir uns in einem Zuſtande des Uebergangs und 
einer organiſchen Entwicklung befinden. Oeſterreich iſt 


nicht conſtituirt worden, weil es bereits eine fertige pos 


litiſche Nationalität beſitzt, ſondern damit eine ſolche 
gedeihen könne. Wenn man lieber von traditionellen 
Gefühlen, als von prictifber Einſicht ſich beſtimmen 
läßt, wäre es leichter, die Quadratur des Cirkels, als 
eine allſeitig befrie igenden Verfaſſung für Oeſterreich 
zu formuliren. Man zeige cin Programm, das nicht 
zum Dualismus oder zum planloſeſten Föderalismus 


führt! Wir halten an der Februarverfaſſung feſt, nicht 
weil ſie ein unverbeſſerliches Meiſterwerk, ſondern weil 
ſie in dieſem Momente Bürgſchaft und Symbol des 
Beſtandes der Monarchie ſelbſt iſt. Theuer genug 
wurden die ſtaats rechtlichen Experimente bezahlt, welche 
bisher erfolgten; man würde für Oeſterreichs Wohl 
zittern, wenn neue Verſuche flattfänden, und unter dem 
Vorwande, gegen die Verfaſſung zu kampfen, gegen 
die Exiſtenz des Staates ſelbſt int iguirt wird. Die 
Exiſtenz des Reiches ift feine Einheit, und keines jener 
Rechte, welche dem Reiche zukommen, darf auf die ein⸗ 


zelnen Beſtandtheile übertragen werden. 


" 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 19. Jänner. Aus Venedig wird geſchrie⸗ 
ben, daß Se. Maj. der Kaifer die Lagunenſtadt heute 


Abends um balb 11 Uhr verlaſſen und ſich ohne Auf⸗ 


enthalt direct nach Wien begeben wird. Morgen (Mon⸗ 
tag) Abends wird der Kaiſer in der Hofburg erwartet. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Maj. der Kaiſer 
den Perſonalſtand und das Statut der zaa dy: 
ie 
Burtauy dieſer Hofkanzlei werden im Gebäude der 


ſlavoniſchen Hofkanzlei bereits genehmigt. 


Staats hauptkaſſen in der Singerſtraße eingerichtet. 

Die Frau Herzogin von Grammont, Gemalin 
des k. franz. Botſchafters, iſt heute von London hier 
angekommen. 

Der Temesvarer Biſchof und Adminiſtrator zu 
Karlowitz, Hr. Samuel Maſchierevits, wird 
am Dinſtag oder Mittwoch hier eintreffen und ſodann, 
von Temesvar nach Karlowitz überſiedeln. 

Der „P.⸗O.⸗Z.“ berichtet man aus Wien: daß 
man (der Correſpondent ſagt nicht, wer unter dieſem 
„man“ zu verſtehen ſei) beſchloſſen haben ſoll, am 
Tyrnauer Gymnaſium die flovafifche 


Haupt- und Lehrſprache einzuführen; der Lehrkörper 


wolle jedoch zu Gunſten der ungariſchen, und wenn 
dieſe nicht durchzubringen ſei, der deutſchen remon⸗ 
ſtriren. 

Das Standrecht gegen die Verbrechen des Raubes, 
Raubmordes und der Brandlegung iſt bisher außer 
im vereinigten Peſter Comitate blos im Somogyer 
und Neutraer Comitate proclamirt worden. Im 
Bereiche des Peſter Comitates iſt jedoch das ſtend⸗ 
rechtliche Berfabren noch nirgends in Anwendung ges 
kommen; auch verlauten keine Klagen über die gefähr⸗ 
dete Sicherheit. N 

Vor einigen Tagen hat, wie man aus Agram 
meldet, der Ban die croatiſch⸗ſflavoniſchen Obergeſpäne 
zu einer Verſammlung einberufen, deren Reſultat vor: 
läufig darin besteht, daß die Anordnung des croatiſch⸗ 
ſlavoniſchen Hofdicaſleriums hinſichtlich der Verminde⸗ 
rung der Comitatsbeamten und ihrer Gehalte, ſowie der 
Aufbebung der Comitatshuſaren angenommen wurde. 

Dem „Glaſonoſa“ wird aus dem kroatiſchen Kü⸗ 
ſtenlande mitgetheilt, daß in dem k. k. Marine = Inſti⸗ 
tute zu Pola eine beſondere Profeſſur für die kro a⸗ 
tiſche Sprache errichtet wird, indem der Befehl 
herabgelangt ſei, daß jeder Beamte und Würdenträger 
in der k. k. Marine dieſer Sprache mächtig fein müffe, 
und daß die Kenntniß derſelben maßgebend bei dem 
Avancement ſein werde. 


den menſchenerfüllten Fluß und die Tſchop⸗Boote auf 
ihre Ladungen warten. Am Fluß ⸗Ende des Gebäudes 
iſt ein zweites Stockwerk angefügt, oft mit unermeß⸗ 
lichen Reihen ſchöner Zimmer ausgeſtattet, elegant mó: 
blirt und voller ſeltenen und koſtbaren Kunſtartikel. 
Hier iſt eine Thür, die noch höher hinauf führt, hin⸗ 
aus auf das Dach, welches flach iſt. Unter uns iſt 
der Fluß mit feinen Myriaden von Booten, die ſicht⸗ 
bar ſind, ſo weit das Auge reichen kann, und von 
denen nicht weniger als vierundachtzigtauſend Canton 
allein angehören. Zu unſeter Rechten iſt ein öffentli⸗ 
cher Platz, auf dem die fremden Factoreien ſtehen, die 
während der Regierung des Vicekönigs Veh vom Pö⸗ 
bel zerſtört, aber ſeudem wieder aufgedaul worden find, 
und aus denen die Flaggen vieler fremden Staaten 
wehen. Zu unferer Link n iſt eine andere Flußlebens⸗ 
Viſta, die Pagoda bei Whampoa, und das holländiſche 
und das franzöſiſche Fort. In unſerem Rücken iſt die 
unermeßliche Stadt Canton, und uns gegenüber, quer 
über den Fluß, liegt die grüne Inſel Honan, mit ihren 
Dörfern, ihren Canälen und ihrem großen Buddhiſten⸗ 
Tempel. Beim Herabſteigen finden wir, daß ein Die: 
ner für uns, auf einem herrlichen Tiſch in einem der 
hübschen Zimmer, Becher koͤſtlichen Tbee's aufgetragen 
but — es herrſcht in allen Hongs die Sitte, den Frem⸗ 
den zu allen Zeiten dieſes Getränk anzubieten. Ein 
Becher des aromatiſchen Dulong wird dazu dienen un: 
fee Nerven für die Vollendung der Thee⸗Vorleſung zu 


Sprache als 


mit eindringlichen Vorſtellungen nach Kaſſel ſchicken, 
alls dies etwa nicht ſchon geſchehen ſein ſollte. In 
der „Köln. Zig.“ finden wir nun die Andeutung, daß 
man daran gut tbun würde, auch dieſe unwahr⸗ 
ſcheinliche Nachricht mit der Vorſicht zu notiren, 
die in Berlin Angeſichts der beſtehenden Verhältniſſe 
ſich ſtets als rathſam empfehle. Eine Beſtätigung 
dieſer Anſicht liegt in den Aeußerungen officidier preu⸗ 
siſcher Korreſpon enzen, welche ſich bemiicen den Satz 
m der preußiſchen Tyronrede üder die kurheſſiſche Sa⸗ 
che in das rechte Licht zu ſtellen. Es habe durchaus 
nicht die Hoffnung auf eine Sinnesänderung der kur⸗ 
heſſiſchen Regierung ausgedrückt werden ſollen; dieſe 
gebe Preußen ganz verloren, und es werde ſie daher 
weder durch diplomatiſche Vorſtellungen noch durch 
Schritte, weiche darüber hinausgingen, inkommodiren. 
Die ausgeſprochene Hoffnung beziehe ſich lediglich auf 
die Beſſerung der Minorität des Bundestages, von 
welcher verlaſſen dann die Kaſſeler Regierung wird 
die Waffen ſtrecken müſſen! 

Die Verfügung des Grafen Bernſtorff wegen 
der deutſchen Sprache hat in der Diplomatie einige 
nicht unſtitereſſante Zwiſchenfälle hervorgerufen. Die 
Geſandten Rußlands, Hollands und © wedens ſollen 
in der Unterhaltung mit ihren Collegen geäußent bar 
ben, ſie würden von der Gegenſeitigkeit Gebrauch ma⸗ 
chen und ihrerſeits ihre Mittheilungen an das preußi⸗ 
(he aus drtige Amt ruſſiſch, holländiſch und ſchwediſch 
abfaſſen. s . 

Wegen der Amtsſuspenſion des preußiſchen Ge 
ſandtſchaftspredigers Piſchon in Konſtantinopel iſt es 
zwiſchen dem Miniſterium des Aeußern und dem evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrath zu einem Conflict gekommen. 
»raf Bernſtorff fol obne vorheriges Einvernehmen 
auf eine bloße t legrophiſche Anfrage des Geſandten 
Grafen Goltz in die Amtsſuspenſion des Geſandt⸗ 
ſchaftspredigers gewilligt haben. Bei den Exörterun— 
gen, die aus Anlaß deſſen zwiſchen dem Minifterium 
und dem evangeliſchen Oberkirchenrathe folgten, ſoll 
erſteres den Grundſatz aufgeſtellt haben, daß die Ge: 
ſandtſchaftsprediger zum Reſſort des Miniſteriums ges 
bóren und ſeiner Jurisdiction unterworfen ſind. 

Frankreich. i 
Paris, 17. Jänner. Der Kaiſer war heute in 
Rambouillet auf der Jagd. Der Kriegs miniſter, Herr 
von Chaſſeloup⸗Laubat, der Fürſt de la Moskowa und 
der Prinz Murat wohnten derſelben an. — Es wur⸗ 
den 1100 Stück Wild geſchoſſen. — Der Ball, der 
geſtern im Hotel de Ville Statt fand, iſt ſehr glän⸗ 
zend ausgefallen. Ueber 6000 Perſonen waren dazu 
geladen. Die Grafen Morny und Perfigny wohnten 
demſelben an. — Der päpſtliche Nuntius, Migr. Chigi, 
hatte heute eine Conferenz mit errn Thouvenel. — 
General Klapka iſt in Paris angekommen. Er hat 
morgen eine Conferenz in Palais Royal. — Herr 
Chevreau, Präfect von Nantes, bat geſtern bei dem 
Kaiſer geſpeiſ't. Auch Marſchall Niel war zur Tafel 
gebeten. Man bemerkt überhaupt in letzter Zeit deſſen 
häuſiges Erſcheinen in den Tuilerien. — Der als ſehr 
eiftig bekannte Präfect von Bordeaux, Herr v. Ment⸗ 
que, ſoll zum Senator befördert werden. Mehrere 
Prälecten der bedeutendſten Departements find nach 
Paris berufen worden, um dem Kaiſer über verſchie⸗ 
dene wichtige Fragen perſönlich Aufſchlüſſe zu geben. 
Sämmtliche Pariſer Journaliſten waren heute zu einer 
Zuſammenkunft bei Graf Morny eingeladen. Es bans 
delte ſich um die Mitt eilung der Kammerberichte. 
Die Erwartung, daß man den Journalen einige lebs 
haft gewünſchte Vergünſtigungen dieſes Mal gewähren 
werde, hat ſich nicht beflätigt. — Herr Fould fol im: 
mer noch darauf beſtehen, daß die franzöſiſche Armee 


auf ihren von der Kammer ſonctio ıirten Effectiobes [zu behaupten, er würde nicht ausgepſiffen worden fein 


ſtind von 400.000 Mann reducirt werde. 


Wie ver: [wenn er kein unabhängiger Mann wäre. 


Mann der 


lautet, hat Herr Fould die Abſicht, eine Steuer auf Oppoſition würde er von dieſer, Mann des Gouverne⸗ 


alle Luxus⸗ Wagen und Pferde (für erſtere 100, für 
letztere 50 Francs) zu legen. Eine ähnliche Steuer war 
ſchon einmal vom geſetzgebenden Körper votirt worden. 
Der Senat wies ſie aber als unconſtitutionel zurück. 
— Eine Deputation der Freimaurer war heute beim 
Prinzen Napoleon, um wegen der Ernennung Mage 
nan's zum Großmeiſter zu reclamiren. Der Prinz ver⸗ 
ſprach, ſich beim Kaiſer zu verwen en. Der Herzog 
von Aumale arbeitet gegenwärtig an einem Werke über 
die Juli⸗Monarchie im Vergleich zum Kaiſerreich. — 
Die von dem „Siecle“ heute eröffnete Supfeription 
zur Unterſtützung der nothleidenden Arbeiter von Lyon 
und St. Etienne hat großes Aufſeben gemacht. Die 
„Opinion Nationale“; beeilt ſich auch heute Abends 
bon, die ganze Angelegenheit der gouvernementalen 
Fürſorge zu empfehlen. Herr Guéroult hält die Noth 
gar für fo groß und dringlich, daß er auf das neue 
Vixementsſyſtem zur Bewilligung außerordentlicher Uns 
terſtützung verweiß't. 

Der demokratiſche Advocat Jules Favre bereitet 
fid vor, ii der Kammer einen gründlichen Angriff 
auf die koſtſpielige Verwaltung des Seinepräfecten 
Hausmann zu machen. (Die demokratiſche Preſſe 
plänkelt heut ſchon dieſem Angriff ihres Redners vor. 
Die „Opinion nationale“ ſchreibt: „Es gibt wenig 
Stóni e in Europa, die ein ſolches Budget — das 
Budget des Seinepräfecten beträgt nämlich 198 Mill. 
Lwres, doch verfügt derſelbe noch über andere große 
Summen — und ſo elaſtiſche Hülfsquellen zu ihrer 
Verfugung haben. Dabei aber ſind ſie ihren Steu⸗ 
erpflchtigen noch Reche ſchaft ſchuldig. Der Herr 
Seines Präfect dagegen ſchuldet feinen Steuerpflichtigen 
keine Rechenſchaft, denn er hat keinen von dieſen er: 
wählten Vertretern in ſeiner Nähe. Der Act vom 
24. November 1860, welcher die freie Discuſſion über 
das Verhalten der Regierung ſichert, der Act vom 14. 
November 1861, welcher die außerordentlichen und 
ſupplementätren Ciedite unterdrückt, beſtehen nicht für 
zen Hrn. Seinepräfecten. Weder die Oeffentlichkeit 
der Sitzungen noch die repräfentative Controle hinbern 
ſeine Vollmachten. Er hat wohl einen Munic pal⸗ 
und einen Präfectenratb um ſich; aber die Steuer- 
pflichtigen geht dieſe Conſulta nichts an. Der Herr 
Präfect conſtatiet mit Geuugthuung, daß feine Ralhs⸗ 
verſammlung Hand in Hand mit ibm geht. Und 
wie ſollte des wohl anders fein? Es wäre ungleich 
merfwirbiger, wenn ein ohne Mandat ernannteć 
Rathscollegium einen allmächtigen Prafecten lenke.“ 
Der Seinepräfect hat am beſten dem Befehl des neuen 
Empire Folge zu leiſten verſtanden, jenem Befehl, 
deſſen zweite Hälfte lautete: dćpensez! D. Red.) 

Der bekannte Jeſuit Pater Felix, einer der bez 
lebteſten Kanzlerredner Frankreichs, hat vor einigen 
Tagen in einer Predigt, die er in einem Oratoriun— 
hielt, verſichert, die Stunde des vollſtändigen Trium⸗ 
phes Roms werde bald ſchlagen; man zerbricht ſich 
run den Kof darüber, was der Pater damit fagen 
wollte, und die Vermuthungen find zahllos. Der far: 
diniſche Miniſter Baron Ricaſoli hat ſoeben ganz das 
Gegentheil geſagt. . 

Der Cultusminiſter Rouland halte in einem vere 
öffentlichten Ründſchreiben an die Präfecten „faſt alle 
religiófen Gemeinſchaften“ der ungeſetzlichen Proſely⸗ 
ienmacherei und insbeſondere der Verleitung minder⸗ 
jähriger nichtkatholiſcher Perſonen bezüchtigt; hierauf 
ıorderte der Biſchof von Arras ihn in einem offenen 
Brief auf, ſich nicht binter Allgemeinheiten zu vers 
ſchanzen, ſondern die Beweiſe davon zu führen, daß 
„faſt alle religiöſen Anſtalten“ ſich dergleichen zu 
Schulden kommen ließen, eine Aufforderung, welche 
der Miniſter mit der allerdings ziemlich wohlfeilen Be: 
merkung ablehnte, daß er zwar die Taſchen voller 
Beweiſe habe, aber es nicht für paſſend halte, damit 
herauszurücken. Das hat ihm denn heute eine derbe 
Zurechtweiſung von Seiten des Prälaten zugezogen, 
welche mit den Worten ſchließt: „Er könne den Mint: 
let nicht zum Sprechen zwingen, aber Jedermann 
wiſſe, daß eine Anklage ohne Beweiſe null und mi: 
tig ſei und auf den Ankläger zurückpralle. a 

Herr About hat feine unglückliche Gaciana im 
Oruck und von einem Schmerzensſchtei über die Gratis 
ſamkeit ter Studenten begleitet erſcheinen laſſen. Der 
Leibſcribent des Prinzen Napoleon hat die Dreiftigkelt 


ſtärken. Der Befucher wird ſich bald einen Begriff von dem 
umfang des Thechandeis machen können, wenn er aus 


dem einen Hong in den andern geht, und ſie alleſammt 
mit Kiſten angefüllt findet, während Heere von Kulis 
Tſchops bereinbringen, Ladungen ſortiren, Tſchop⸗Boote 
befrachten, bleierne Büchſen machen, verpacken und die 


Päcke mit einer Etikette verſehen. Ein ſchweres Thor, 
mit darauf gemalten glänzenden Figuren und mit un⸗ 
geheuren Laternen verziert, 


ſteht weit offen, und ge⸗ 
ſtattet dem Fremden den Zutritt. Gerade innerhalb 
des Thors figt an einem kieinen Tiſch ein Mann, wels 
cher mit den Kulis, ſo wie ſie mit ihren Theekiſten ein⸗ 
treten, abrechnet, und darauf ſieht, daß ſie nichts hin⸗ 
austragen als das, wozu ſie die Erlaubniß haben. 
Wenn man den ganzen langen Hong hinabblickt, fo 
zeigt ſich dem Auge ein Schauspiel voller Thäligkeit. 
Er iſt bis zum Dach hinauf vollgepfropft mit großen 
viereckigen Kiſten, die gerade aus den Thee⸗Gegenden 
ankamen. Jetzt kommt eine Reihe Kulis vorbei, die 
wie eine Heerde wilder Gänſe einherſchreiten, und eine 
oleje Menge Kiflen auf den Fußboden legen, dab 
br damit einen halben Morgen Landes bedecken 
konnte. 

Um die Zeit der Ankunft des Thees in Canton 
kommen die chineſiſchen Kleinhändler in die fremden. 
Factoreien mit Muſtern in niedlich kleinen Zinn büchſen, 
auf denen an den Seiten herab die Namen der Eis 
genthümer, auf Papier geſchrieben, aufgeklebt ſind, und 


[| 


ihr könnt dann auswählen was euch beliebt. Das | mit 


auptgeſchäft wird natürlich mit den Theekaufleuten 
Rog” u nicht mit denen, welche aus dem Nor⸗ 
den kommen, ſondern mit den Cantonefen; das gerin⸗ 
gere Geſchaͤft aller Hongs wild in großem Maßſtab 
von den Zahlmeiſtern („pursers*) oder Vormännern 
geleitet, welche die Mittelsperſonen zwiſchen den Chine⸗ 
fen und den Fremden machen, die Rechnungen nach den 
Verſchiffungshäuſern bringen, und die Aufträge für die 
Landungen entgegennehmen. Gebt einem diefer Män⸗ 
ner einen Auftrag für Thee, und geht kurz darauf in 
den Hong, ſo werdet ihr eine Menge Arbeitsleute für 
cud beſchäftigt finden: die einen bringen kleine Schach⸗ 
teln W e füllen dieſelben, oder ſichern ſie, 
wenn ſie 8 + feft gemacht, mit Papier überzogen 
und mit Mattwerk bedeckt ſind, mit Rotangs, und an⸗ 
dere endlich etitettiren fie auf der äußern Decke — die 
Ellketten enthalten gedruckt den Namen des Schiffs, 
des Theehändlers, des Thees und des Cantoner Spe⸗ 
dikionshauſes ſowohl als die Anfangóbudftaben des 
Namens des Käufers und die Ziffer der Ladung. Dieſe 
Zettel find raſch gedruckt, indem die einen ſie in gehö⸗ 
iger Größe ſchnelden, zum Gebrauch der andern, wel⸗ 


che ſie ſtempeln. Alle Buchſtaben werden in Holz⸗ 


blöcke eingeſchnitten und das Ganze in eine Form be⸗ 
feſtigt; dann ſetzt ſich, in einem kleinen Raum der 
gerade groß genug iſt zum Arbeiten, ein Ghinef: niez 
ter, ergreift ein Pepi, und ſtempelt es augenblicklich 


nents würde er von letzterem vertheidigt worden ſein, 
„welches immer jene unwiderſtehlichen Argumente in 
Bereitſchaft hat, über die es im Falle einer Emeute 
verfügt.“ — Herr About iſt wüthend, daß die Regie⸗ 
zung die Verdienſte des Verfaſſers der Question ro- 
maine und anderen Injurjen gegen Rom, den Clerus 
und die Kirche vergeſſen hat und die Ziſcher nicht durch 
ine Compagnie Zuaven aus dem Theater treiben ließ. 
Ein anderer Hauptkummer des Herrn About ſcheint 
er pecuniare Verluſt zu ſein, den ihm die Niederlage 
ieiner Gaetana verurſacht hat; glücklicher Weiſe für 
on geht die Broſchüre reißend ab trotz ihres unge⸗ 
wöhnlich hohen Preifes, und damit wird ſich Herr 
About zu tröſten wiſſen. 

Unter den vermiſchten Nachrichten der Pariſer Blät⸗ 
ter vom 14. d. las man, daß am 12. Abends ein 
Student L. B.. . von ſeiner Maitreſſe erſtoche 
worden ſei. Sie hatte ihm Untreue vorgeworfen und 
als er der Jeremiaden müde war und die Perſon 
(sine Nähterin) verlaſſen wollte, ſtieß ſie ihm ein 
Meſſer in die Bruſt. Der junge Mann hatte noch 
Kraft genug, die Treppe hinabzuſteigen, aber am Fuße 
cerfelben ſtürzte er zuſammen; man transportirte ibn 
in eine Apotheke, holte einen Wundarzt herbei, aber 
alle Verſuche, ihn zu retten, waren fruchtlos; eine 
balbe Stunde darauf war er verſchieden. Die Thäterin 
wurd: verhaftet, fie geſtand ſofort ein, daß ſie die 
Schuldige und daß das einzige Motiv ihres Verbre⸗ 
dens die Eiferſucht geweſen ſei. Der ermordete junge 
Nan iſt der Enkel des Marſchalls Berthier und 
der Couſin der Prinzeſſin Joachim Murat. Bekannt 
lich iſt der Sohn von L. Murat mit einer Enkelin 
zes Fürſten v. Wagram (Marſchall Berthier) vers 
mählt. Die Mörderin dagegen iſt die Enkelin des 
bekannten Conventgliedes Thibaudeau. 


Großbritannien. 

London, 16. Jänner Des Prinzen von Wales 
Abreiſe nach der Levante über Trieſt iſt, wie verlau⸗ 
tet, auf den 14. Februar anberaumt. Da er kaum 
weniger als 4 Monate abweſend ſein wird, iſt auf 
ſeine Anweſenheit bei Eröffnung der Ausſtellung nicht 
zu rechnen. Es ſcheint, als ob die Königin auf dieſer 
Reiſe beſtehe, weil der verſtorbene Gemahl ſie ge⸗ 
wünſcht und den Plan dazu entworfen hatte. Seit 
es aber fo gut wie gewiß iſt, daß der Thron⸗ Erbe 
bei der Eröffnung der Ausſtellung nicht anweſend ſein 
wird, taucht von Neuem das Gerücht auf, es werde 
dieſelbe von Ihrer Majeſtät perſönlich eröffnet werden. 
Möglich iſt es immerhin, daß die trauernde Wittwe 
ſich dazu entſchließt; vorerſt iſt ſie kaum zu kurzen 
Spaziergängen in den Anlagen von Osborne zu bez 
wegen. Zu Tiſche hat fie, wie man erzählt, nur une 
mer eines der Kinder bei ſich, ja, ſie ſoll bis jetzt noch 
nicht ein einziges Mal ſeit dem Tode ihres Gemahls 
in Geſellſchaft des Prinzen Ludwig von Heſſen, ihres 
künftigen Schwiegerſohnes „oder des Königs der Bel⸗ 
gier, geſpeiſt haben, obwohl Letzterer nun ſchon ſeit 
mehreren Wochen ihr Gaſt if. Die Mitglieder der 
Königl. Familie ſpeiſen gemeinſchaftlich, und nur eines 
der Kinder leiſtet, wie bemerkt, abwechſelnd der Kö— 


nigin bei ihrem einſamen Mahl in ihren Privalge⸗ 


módhern Geſell chaft. ‘ 

Maſon und Slidell, deren Ankunft in den nächſten 
Tagen erwartet wird, werden einer Ovation nicht ent⸗ 
gehen. Doch wird dieſe nicht von Engländern, ſon⸗ 
dern von ſüdſtaatlichen Amerikanern in Liverpool in 
Gang geſetzt werden. 


Gegen die Bemerkung, welche die „Times“ fallen 


ließ, daß Maſon und Süͤdell im Gefängniß mit Aus 
ßerſter Härte behandelt wurden, verſichert „Dailys 
News: Sie wurden im Fort Warren gut gehalten — 


von Feind und Freund mit allen möglichen Comforts 


und Luxusartikeln beſorgt. Daily Telegraph citirt aus 
einem ew = Yorker Blatte einen Proteſt gegen die 
Maſſen von Ananas = Gelees, Brandy = Kiſten und 
Champagner, die für Maſon und Glin nach Fort 
Warren gingen. 
Die „Tuscarora“ hat geſtern bei M n 
den Hafeneingang von Sout ge 
und war in den dichten Nebel inaus efahren. Gegen 
Abend nahm ſie jedoch wieder . unkerplatz ein. 
Mittlerweile geht das Gerücht, der ſüdſtaatliche Kaper 
„Naſhville“ ſei einem Engländer verkauft worden, 


dem Buchſtabenholzſtück, das mit der beim 
Drucken gebrauchten färbenden Miſchung defeuchtet 
wird. d 

Die feinſten Theeſorten ſind ſo zart, daß ſie zur 
See nicht ausgeführt werden können; denn wie dicht 
verſiegelt fie auch fein mögen, fie würden doch wäh⸗ 
end der Fahrt an Werth verlieren. Der ausgezeich⸗ 
nete Wohlgeruch, welchen Reiſend m in St. Pe⸗ 
tersburg gebrauchten Thee bem iſt ohne allen 
Zweifel zumeiſt ſeinem Ueberland nóport und ſo⸗ 
nach dem Umſtande zuzuſchreiben,“ er dem Einfluß 
der Feuchtigkeit nicht ausgeſetzt war; die von Rußland 
verbrauchten großen Quantitäten werden nämlich alle 
aus dem Nordweſten China's nach Kiachta gebracht, 
und von dort über das ganze Reich vertheilt. 

Unter den Chineſen find viele Surrogate für Thee 
im Schwange, allein im allgemeinen find nur bie aller⸗ 
unterſten Volkscloſſen vom Gebrauch des ächten Arti⸗ 
tels ausgeſchloſſen. Da Thee das allgemeine Getränk 
iſt, fo findet man ihn zu allen Zeiten in jedem Haufe, 
Wenige find fo arm, daß nicht ſtets ein dampfenden 
Theetopf für den Beſucher bereit ſtünde. Er wird 
den Fremden unabänderlich angeboten, und jede Unter⸗ 
iafjung dieſer Förmlichkeit wird als eine Beleidigung 
betrachtet, denn gewöhnlich wird auch damit eine ſolche 
beabſichtigt. Der Thee ſcheint von dem Volke jedem 
undern Getränk vorgezogen zu werden, ſelbſt beim 
heißeſten Wetter; während die Engländer in den hei⸗ 


hampton plötzlich verlaſſen 


Die Ausſtellung wird auf alle ZANE am 1. 
Mai öffnet werden. Eine Vertagung wäre ein Wort: 
bruch gegen das Ausland, deſſen Ausſteller ſich fo 
großen Geldauslagen unterzogen haben. Das Gebäude 
wird zuverläſſig am 12. des nächſten Monats ſo weit 
vollendet ſein, um der Kommiſſion übergeben werden 

zu können. 
Aus Melbourne wird unter dem 26. November 
| über Den Sturz des alten Minifterrums bez 
richtet. Dergleichen kommt dont mebrere Mal im Jahre 
| vor und hat weiter nicht viel zu bedeuten. Trauriger 
iſt das Fehlſchlagen der im J. 1860 unter Burke aus⸗ 
gezogenen Erforſchungs Expedition, von der 
wiederkolt die Rede war und die mehrere Kamele 
mitgenommen batte, auf deren Nützlichkeit große Hoff⸗ 
nungen gebaut worden waren. Durch Mißverſtänd⸗ 
niſſe verſchiedener Art entſtanden Spaltungen unter 
den Mitgliedern der Expedition; ein Theil derſelben 
kehrte heim, von den anderen erlagen die meiſten den 
Entbehrungen der Reiſe, darunter auch ein talentvol⸗ 
ler deutſcher Naturforſcher und Künſtler, Namens 
Becker. — Zur Londoner Ausſtellung ſchicken die 
Auſtralier unter Anderem einen vergoldeten Obelisk, 
der genau fo viel wiegen fol, als das in den letzten 
Jahren in der Victoria » Colonie ausgegrabene Gold, 
nämlich 16,000 Gtr. Der Obeliek wird eine Baſis 
von 10 Qr.⸗Fuß baben und 42 Fuß hoch fein. Der 
Werth des in den letzten 10 Jahren dort gegrabenen 
Goldes wird auf 104,000,000 eſtr. veranſchlagt, und 
doch ſoll erſt ein Fünftel der Goldlager erſchloſſen ſein. 

Italien. a 
In der Sitzung des piemonteſiſchen Abgeordneten⸗ 
Haufes vom 17. d. interpellirte Brofferio das Mi⸗ 
niſterium wegen der Peterspfennig⸗Sammlun⸗ 
gen, die von den Feinden des Landes veranſtaltet wür⸗ 
den, um gegen die italieniſche Regierung Waffen zu 
ſchmieden; man müſſe gegen diejenigen, welche dies Ge: 
ſchäft im Lande betrieben, das Strafgeſetzbuch in Ans 
wendung bringen. Ricaſoli gab zu, daß die Samm⸗ 
lungen zum Schaden Italiens geſchehen ſeien, meint 
aber, von Italien ſelbſt ſei gar wenig dazu beigeſteuert 
worden und daß es ſich nicht verlobne, die Sammler 
im Lande zu beſtrafen; übrigens ſei der Souverain 
von Rom auch das Haupt der katholiſchen Kirche, und 
die Inſt tutionen Italiens widerfiriiten jeder Maßregel, 
welche a if die Unterſuchung der Abſichten des 9 pſtes 
= Die Kammer ging darauf zur Tagesordnung 
ber. 

Das Gerücht, als ſträube ſich der Handels⸗Mini⸗ 
fir Cordova gegen den Abſchluß eines Handels ver⸗ 


trages mit Frankreich, wird von der Italie in Abrede 
geſtellt. 


Prinz Humbert, der Thronprinz Italiens, hat 

bei der Eröffnung des italienifhen Schützenfeſtes fol⸗ 

ende Rede gehalten (es war dieſes das erſte Mal, 

daß er öffentlich ſprach): Meine Herren! Bei dem Ein⸗ 
mitt in das politiſche Leben empfinde ich eine große 
Genugthuung, den ehrenvollen Poſten auszufüllen, Sie 

| zu próficiren. Ich bin meinem vielgeliebten Bat r 
| dankbar, der meinen innigen Wunſch, dem Vaterlande 
einige Dienſte zu leiſten, befriedigt. Ich habe das feſte 
Vertrauen, daß die Conſtitution, der wir unſere Sorg⸗ 

falt widmen, in Italien diefelben bewundernswerthen 
Reſultate liefern wird, wie wir ſie in den Nachbar⸗ 
ländern bemerken. Wir werden dieſe Inſtitut on in der 
Weiſe dirigiren, um die Streitkräfte und Vertheidigungs⸗ 
mittel des Vaterlandes zu vermehren und um die ita⸗ 
lieniſche Jugend in der Handh bung der Waffen zu 
unterrichten, amit fie zur Vollendung des nationalen 
Werkes beitragen kann. Die Zeit iſt unſern Plänen 
günftig, weil © alien die Gewißheit haben muß in der 
Stunde des Kampfes und der Gefahr in jedem willi⸗ 

gen Bürger einen Soldaten zu finden. Bereits fehen 

die Italiener in der Armee, welche ſtolz auf ihren 
alten und neueren Ruhm iſt, und in dem Mutb der 
Generale, von denen ſie befehligt wird, dos Symbol 

und den Beweis der nationalen Einheit, die bewun⸗ 

f dernswerthen Großthaten der aus allen Provinzen Ita⸗ 
liens berbeigeeilten unerſchrockenen Freiwilligen deweiſen 
uns, was unſer Volk leiſten kann, wenn man es mit 
der Handhabung der Waffe vertraut macht. Indem 
| wir die Nation an dieſe edle Uebung gewöhnen, wer: 
| den wir bać Gefühl der italieniſchen Einheit und des 
bürgerlichen Enthuſiasmus, das ſich in mannhaften und 
weiſen Entſchlüſſen kundgibt, immer lebhafter anfachen. 

„Ich bin glücklich meine Herren, meine Mitwirkung 


— O O ZA 


nit der Ihrigen, zu Gunſten dieſer edlen Inſt tution, 
vereinigen zu koͤnnen. Dem Lande zu dienen, iſt mein 
natürlicher Ehrgeiz; ich habe ihn aus der Geſchichte 
meiner Familie, in dem Opfer meines großherzigen 
Großvaters, ich habe ihn, meine Herren, aus dem gros 
den Schauſpiel geſchöpft, welches Italien meinen Ju: 
gendjahren geboten hat.“ 

Säafft, Bertani, Campanella, Moſto, Sacchi und 
Savi widerſprechen in der Times der Angabe, daß bei 
der Genueſer December-Verſommlung ein Zwieſpalt 
zwiſchen der Mazginicifhen und Garibaldini⸗ 
ſchen Partei ausgebro den ſei. Es gebe keine getrenn⸗ 
ten Fractionen dieſes Namens, und die man mit die⸗ 
ſem Namen bezeichne, ſeien einig in ihren Zwecken und 
einander freundſchaftlich zugethan. Eine ähnliche Er: 
klärung war vor Kurzem durch Mario veröffentlicht 
worden. 

Der ungariſche Flüchtling Ladislaus Ujhazi 
iſt von den Vereinigten Staaten Nordamerika's zum 
Conſul in Ancona ernannt worden und hat in dieſer 
Eigenſchaft von der Turiner Regierung das Excquatur 
er halten. 

Franz II. hat den Opfern des Veſuvs Unterſtüz⸗ 
zung übermittelt und an den Cardinal⸗Erzbiſchof von 
Neapel ein Schreiben gerichtet. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Rom vom 14. 
Jänner, die jedoch in Turin erſt am 17. Abends ein⸗ 
traf, meldet, daß ein Detachement Franzoſen in Alatri 
erſchienen fei und daſelbſt zehn reactionäre Offiziere 
verhaftet habe. Die Depeſche fügt hinzu: „Alatri wird 
demnächſt von Franzoſen und Päpſtlichen gemeinſchaft⸗ 
lch beſetzt werden.“ Derſelben Depeſche zufolge übers 
bringt Msgr. Chigi dem Kaiſer Napoleon ein eigens 
händiges Schreiben des heiligen Vaters. 


Aus Petersburg, 13. Januar, wird geſchrieben: 
Das neue Verwaltungs-Prinzip in der Grande société 
macht ſich febr fühlbar. Die Beamten werden maffen: 
weiſe entlaſſen und können jetzt ſehen, wie fie fortkom⸗ 
men. Es gebt ihnen faſt wie den Profeſſoren der 
Unwerfität, die ebenfalls ihrer Aemter entbunden wor- 
den und nur in dem Falle ihr Gehalt (circa 1500 
Rubel S.) beziehen, daß ſie nicht noch ein anderes 
Amt außer ihrer Stellung an der Univerfität verwal⸗ 
ten. Uebrigens hat der neue Cultusminiſter Golowin 
vorgeſtern durch Circular die Betroffenen aufgefordert, 
aich darüber zu erklären, ob ſie bis zur Neudegründung 
der Univerſität geſonnen ſeien, eine andere Stellung 
anzunehmen, oder ob ſie zu irgend welchem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zwecke das Ausland bereiſen wollten, oder 
ob fie ſich vielleicht mit der Anfertigung größerer wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Arbeiten zu beſchäftigen gedächten. Es 
zeht alfo daraus bervor, daß Herr v. Golowin ges 
onnen iſt, die zur Dispoſition geſtellten Profeſſoren 
einſtweilen auf andere Weiſe zu entſchädigen. Auch 
find die durch ihre Dienſtjahre zur Ran „Erhöhung rei: 
fen U üverſitäts-Beamten ohne Weiterungen in ihren 
neuen Rangclaſſen beſtätigt worden: eine Formalität, 
zie ſonſt in der Regel Jahr und Tag in Anſpruch 
zahm. Am rührigſten iſt und bleibt der neue Mini⸗ 
ſter des Innern, Herr v. Walujew, deſſen Miniſterium 
vom 13. Januar ab ein täglich erſcheinendes, im groß⸗ 
urtigften Style eingerichtetes Blatt, die „Tſchewernaja 
potſchta“ (Nordiſche Poſt), unter der Redaction des 
Akademikers Nikitjenko herausgeben wird. Höohſt 
wahrſcheinlich wird dies officióje Organ, ähnlich dem 
„Journal de St. Petersbourg“, von der drückenden 
Vaſt der Cenſur befreit ſein und auf ſolche Weiſe die 
Einleitung zu einem geſetzlich geregelten Preßweſen bil⸗ 
den. — Graf Adlerberg iſt aus Anlaß ſeines Jubi⸗ 
ums nicht zum Fürſten erhoben worden; aber der 
Kaifer hat ihn und feine Söhne reichlich mit Geſchen⸗ 
ten an Land bedacht, und außerdem ſoll der Graf 
nuch noch eine Summe von 400,000 S.⸗R. in baarer 
Münze erhalten haben. 

Der Graf Wladimir Malachowski hat durch 
Vermittelung der „Gaz. Polska“ dem Bauer Felix 
Borun, der durch ſeine Wanderung zum Papſt in 
Rom bekannt geworden iſt und auf der Rückreiſe auch 
einige Tage in Warſchau weilte, für den Reſt ſeines 
Lebens eine Colonie auf dem Gute Konskie (Gub. Ra⸗ 
dom) angeboten. 

Zuverläſſigen Nachrichten zufolge erwartet man in 
Warſchau zum 20. Januar den feierlichen Einzug des 
neuernannten Erzbiſchof Felinski, der in Begleitung 
des Grafen Wielopolski aus St. Petersburg dort ein⸗ 
treffen wird. Nach Inſtallation desſſelben ſollen Die 
Kirchen wieder geöffnet und der Kriegszuſtand 
aufgehoben werden. 


Turkei. 

Aus Pera vom 11. Januar wird der „A. A. 3.“ 
gemeldet: Der jetzige Miniſter⸗Präſident Fuad Paſcha 
unterläßt nichts und wendet alle ibm zu Gebote ſte⸗ 
henden 9 ftel mit der größten Energie an, um die 
Finanzen zu regeln. Vor allem ſollen die ausſtehen⸗ 
den Steuerſchulden moͤglichſt ſchnell eingetrieben und 
dazu noͤthigenfalls ſelbſt die Militärgewalt verwendet 
werden. Der Vorſtand der tagenden Finanztommiſſion, 
Eihem Paſcha, hat nachg wieſen, daß ſeit Jahren die 
verſchiedenen Steuerpächter mit mehreren hunderttau⸗ 
jent Beuteln im Ruckſtand find, Fu d Paſcha hat 
deshalb befohlen, dieſe Schuldner ungefäumt zur Zab⸗ 
u g ibrer Rückſtände zwingen gu laſſen. Fuad Paſcha 
will ferner die Drei Viertbeile des ganzen Reiches ums 
faffenden ſogenannten Wakufgüter zu Gunſten des 
Staates mit Beſchlag belegen und namentlich die 30 


ßen Tagen des Juli froh find, wenn fie Eiswaſſer 


oder Limonade dekommen, wird der Chineſe ſeinen 
Durſt mit reichlichen Zügen ſiedenden Thees ſtillen. 


Zur Tagesgeſchichte. 

Nebſt dem kürzlich erwähnten Oeſterreichiſchen Volks“ 
A. De it in 2 Sommer's Verlag in Wien ferner Dr. H. 
run galche „Juuſtrirter katholiſcher Volkskalender zur Förde⸗ 
dieser qyolifßen Sinnes“ erſchienen. Für den inneren Werth 
buch boreii hellt eweſſet daß auch fie, wie obige Doltsjabr- 
ift ereits bie dritte Auflage erlebt. Die äußere Ausſtattung 
dem der dc . gllufirationen betrifft prachtvoll zu nen ⸗ 

en der Preis (54 tr.) äußerſt gering geſtellt. . 
BR ung Ratlonaliheater bat wegen eines Steuerrück⸗ 


w Sende von 1600 fi. Militärerefution erhalten, und 


au 9%: adowa (Staroſch. Bezirk in der Bukowina) wurde 


ſen, welcher Ad einer Jagd von einem Bauer ein Wolf erſchoſ⸗ 


Größe ſeines Se Alter, ſowie durch die ungewöhnliche 


. 


Ugemeines Gyfta hervorrief Er glich ; k 
in der Größe beinahe Ang s Grftaunen hervorrief Er glich Millionen Verwaltungskoſten fofort oufheben, d & 
ei em halbjährigen Kalbe, hatte ganz graue “ ‘ ; 8 eben, da na 
r be den % ſo groß wie ein Stier. Das z einer Anſicht jeder Prieſter ohnedies mehr als über⸗ 


A. reibt aus Ron gugeſendet werden. 

einem r Bede dom 8. Jänner, daß nach 
malige Favorite Ali Paſchas von gu 2 famoſe Bafilifi, bie ches 
fein eines großen Schaßte Aufſchi pi we a das Vorhanden⸗ 
*riibmie Ufurpator hätte deine unermeptigen, olei N. 
ſich in der Feſtung von Janina einſchleß. in einem — ej 
graben, und Bafılifi fol nunmehr dieſen ahr allein. befannten Ort 
der Regierung angegeben haben. 


f Er hit dem G 
flüſſig zu leben habe. roßberrn darge⸗ 
el neun Zehntheile ales Grundeigenthums von 
Stambul, Pera und Golata in den Händen der Prie⸗ 
fur fiń befinden. Ebenſo fand er es ungerecht, daß 


ſteu u bezahlen 
te Moeſcheengäler mit 5, 10, boͤchſtens 18 Piaſter 


daß es für alle Witerthanen ohne Unterſchied nur eine 
geſetzliche Behandlung geben könne und ſchließlich die 
Nothwendigkeit der regelmäßigen Steuererhebung be: 
tont, damit es dem Sultan möglich gemacht werde, 


Omer Paſcha's an die Pſorte ſpricht ſich eben ſo lo⸗ 


* .. ——— 
Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten. 


dem Correſpondenten des „Dz. P.“ bekannt, wird die Bahn von 


i seigenthümer oder Pächter die enormſten Grunt: | bet 
die Hauseigenthüme bellen, während diefe SBatufa sk > 


Kaime⸗Kontributen davon kämen. Mittelſt der vor: 
handenen großen Schätze hofft er das jetzt in Milliar⸗ 
den circulirende Papiergeld vernichten und dann gleich⸗ 
zeitig die längft verſprochene Begünſtigung der F em⸗ 
den, ſich Grundeigenthum erwerben zu können, ver: 
wirklichen zu können. 

Das Journal de Conſtantinople zeigt an, daß die 
von Fuad Paſcha angenommenen Fin inzmaßregeln 
in kürzeſter Friſt zur Oeffentlichkeit gelangen ſollen. 
Auch wird das Budget für 1862/63 amtlich pub licirt 
werden. Als Staatdeinnahmequellen werden in dem: 


Dretfe der polniſchen Producte in Wien 
vom 11. bis 17. Jänner 1861 in fl. öſt. W. 

Für 1 Zentner weiße und halbweiße galtziſche Lumpen 8.12%, 
— gal. Fußlappen 6.12%, — gal. Lumpen aus ordinärem 
grobem Werg 4.12½ — 1 Zentner blaue gal. halb baumwol⸗ 
lene Lein-Lumpen 4.621, — gal. Baumwollen- Lumpen —.— 
roher polniſcher Hanf 16.50 — gekrempelter poln. Hanf 25.— 
— roher polniſcher Flachs 21.50 — gebrochener poln. Flachs 
31.25 — poln. Honig —.— poln. Ochſenhörner ohne Sorti. 
rung für 1000 Stuck —. — | Zentner gereinigter rother Klee 
30.377, — natürlicher rolb. Klee 28.25 — weißer Klee 48.50 
— polmióe Ochſen⸗Häute naß ſammt Hörnern das Pf. —.31½ 
— poln. Kalbsfälle mit dem Kopf der Centner S9. — — galiz. 


* ; . * tin —.— — poln. ord. . === ir 
jelben die Salz: und Tabakſteuern figuriren. Fuad der Schwenchorſen, cee 00 — weiße a. 
Paſcha hat ſämmtlichen Provinzgouverneuren feinen | Schw. Borſten 185.— — Jaworower Schweineborſten, Muſter⸗ 


Amtsantritt als Großvezier in einem Rundſchreiben 
angezeigt, in welchem er ihnen die eifrigfte Pflichter⸗ 
füllung ans Herz legt, ſie darauf aufmerkſam macht, 


gattung 255.— — vorzüglichſte 187.50 — ausgezeichnete 172.50 
— mittlere 105.— — jóleóiere 102.50 — Miielecer Schweine 
Borſten 165.— — 30 bis 38 grabiger Spiritus tranfito (für - 
1 Grad / Gatneg) —61% — rectificirter 30 grädiger Sp. 
tranfito —.67 / — Tarnopoler Wachs der Gtr. 140— 
Tatnów, 17. Januar. Die heutigen Durchſch nüttspreiſe 
waren (in fl. öſterr. Währ.): Ein Metzen Weizen 5.30 — Rog- 
en 3.30 — Gerſte 2.60 — Hafer 1.47 — Erbſen —.— — 
Bohnen —.— — Hitſe 2.70 — Buchweizen 2.75 — Kukurn 


ſeine Beamten und Soldaten, die edlen und treuen] —— — Erdäpfel . — — 1 Klafter hartes Holz 9.50 — mel. 
Wächter der Staatsehre zu bezahlen. Dasſelbe Blatt des 7.— Buttertiee —.— — 1 Zentner Heu 1.50 — 1 Beni. 
meldet, daß die militäriſchen Operationen in der Herz ner Stroh —.—. 


Wien, 20 Jänner National⸗Anleden zu 5% mit Jänner 
Coup. 83.20 Geld, 83.30 Waare, mit April⸗Coup. 83.40 Geld, 
83.50 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 Ju 500 fl. 88.25 
(Held, 88 75 Waare, zu 100 fl. 96.— G. 96 50 W. — Walt» 
3.1 de Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5%, 67 75 G. 68.— . 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 776 — G. 778.— W. 
— der Kredit-Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 N. öſterr. 
Wädr. 18330 G. 183 40 W. — der Katfer Ferdin. Nordbahn 
zu 1000 fl. CM. 2130.— G. 2181.— W. — der Galtz.⸗Karl - 
% dw.-Babn in 200 fl. EM. m. 160 (90%) Einz 190 — G. 
190 50 W. — Wechſel auf (3 Monate!: Frankfurt a. Mi., für 
10 Gulden ſüdd. W. 11865 G. 118.75 W. — London, jür 
10 Pfd. Sterling 139 70 G. 137.80 W. — K. Münzdukaten 
662 G. 6.63 W. — Kronen 19.25 G. 1928 W. — Napo⸗ 
leond'ors 11.15 G. 11.17 W. — Nu. zk 11.40 ©. 
11.42 W. — Vereinsthaler 2.08 G. 2.08%, W. — Silber 138.50 
s 188.75 W. 

Kratauer Cours an 20. Jänner. Guter-tiube Agiv ß. 
„ 111 verlangt, fl. p. 109 gez. — Poln. Banknoten für 14 fl. 
terr. Währung fi. poln. 347 verlangt, 341 bezahlt. — Preuß. 
$surant für 750 fl. Föflere Währ. Thaler 72½ verlangt 71 ¼ 
segahlt. — Neues Silber fur 100 fl öſtert Währ. fl 128 ½ vers 
Ungt, 137%, bez. — Ruſſiſcht Impertals f. 11.48 verd., 11.33 
deahlt. — Napoleond'ors fl. 11.39 serlaugı, 11.06 bejablt. — 
ollwichtige holländiſche Dukaten u 654 „ert. 6.48 bezably — 
Boüwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.02 verl , 6.54 bezahlt. — 
eln. Pfandbrieſe nebſt I. Coup. fl. v 100%, verl., 100 bez. 

- Galiz. Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons in öflerr Währung 
J. 79 verl., 78 ½ bez. — Galiziſche Pfandbriefe nebſ lan» 
tenden Coupons in Convent.⸗Münze fl. 83 verlangt, 82 bezahlt. 
- Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen in öſterteichiſcher Währung 

685 verlangt, 67 ½ bezahlt — National⸗ Anleihe von dem 

bre 1854 fl. öferr. Währ. 83 ¼ veri., 82 bezahlt. — Aktien 

Carl⸗kutwigsbahn, ohne Coupons und mit der Cinzahlung 
8 % fl. öfter, Wäbr. 170½ verl., 160 dez. 


Te 


Neueſte Nachrichten. 
Venedig, 20. Jänner, Vormittags. Se. Ma: 
ſtät der Kaſſer haben heute Morgens um 9 Uhr im 
veften Wohlſein mit Extrazug die Rückreiſe nach Wien 
angetreten. (Die geſtern Abend deabſichtigte Abreiſe 
nußte wegen Schneeverwehungen auf dem Karſte bis 
heute verſchoben werden.) . 


zegowina eingeſtellt find. Die bei Piwa ftationiren= 
den Truppen werden nach Gazko, Ljubinje, Stolag 
und Moſtar inſtradirt, wo ſie ſehr gut gewählte und 
befeftigte Poſitionen einnehmen werden. Der Bericht 


bend über den Geiſt und die Haltung der Truppen, 
wie auch über die Regelmäßigkeit aus, mit der ihn die 
Regierung trotz der ſie drückenden finanziellen Schwie⸗ 
rigkeiten fortwährend mit Geld, Mannſchaft, Pferden, 
Munition und Proviant verſehen hat. 


Amerika. 

Dem Moniteur de la Flotte wird aus China ge⸗ 
meldet, daß Tientſin geräumt worden iſt, die Forts 
von Taku aber noch beſetzt bleiben ſollen, weil dieſel⸗ 
ben durch ihre Lage den Fluß beberrſchen. 


5 E Krakau, 21. Jänner. 

* Die bereits früher angekündigten populären Vorträge über 
Epperimental⸗Phyſik für Zubörer beider Geſchlechter wird der 
Univerſitäts⸗Profeſſor H. Kuczynski am 24. d. um 6 Uhr 
Nachm. im phyſiſchen Collegium (St. Annenſtr.) beginnen. Alle 
Mittwoch und Freitag von 6—7 Uhr regelmäßig fortgeſetzt, were 
den fie bis Oſtern dauern. In der Quäſtur der Univerfität 
(Grodſtr. Nr. 106) find Eintrittskarten, & 5. fl., für den ganzen 
Gurfus, täglich zwiſchen 4—5 Uhr Nam. zu haben. 

Die Generalverſammlung der Mitglieder des k. k. Krakauer 
Agronomiſchen Vereins findet am 24. Februar ſtatt. 

Seit einigen Monaten weilt in Tarn sw der Oberingenieur 
der Theiß ⸗Eiſenbahn H. Schneider nebſt mehren Ingenieuren, 
wo fie eifrig an den Planen zu einer projectirten Bahn arbei- 
i pk — zee postet, Tarnow mit Kaſchau, die ala 

e n mit der ungacij eißbahn, überhaupt bie ſüdli⸗ 
chen Länder mit dem pies z fo. 85 215 Bi jegt 


Tarnów über Wojnicz nach NeusSandee führen, weiter in den 
Poprader Thalkeſſel, alfo nahe bei Krynica vorbei und die Grenze 
überſchreitend, auf ungariſcher Seite durch das Herad⸗Thal gehen 
und bei Kaſchau in die Theißbahn münden. 

Die alljährliche Feier der Waſſerweihung, das ſogenannte 
Jordansfeſt fand, dem „Dz. P.“ zufolge, am 18. d. als am 
b. Dreikönigstage nach gr.⸗kath. Ritus in Lemberg mit der ge” 
wöhnlichen Solennität kalt rſönlich celebrirte der Metropo⸗ 
litanerzbiſchof Jachimowicz, vor 3 ſechsſpänniger Karoſſe der 
Domherr Malinowski ritt. Se. Excell. der Generalſtatthalter 
Graf Menedorff war, für einige Tage von Lemberg abweſend, 
nicht zugegen. 

Am 16. d. verſtarben in Lemberg der durch feine hiſtori⸗ 
ſchen Arbeiten bekannte und allgemein geſchätzte Graf Alexander 
Batowski und der Autor der „Kronika miasta Lowa“, 
Mitglied des Krakauer Gelehrtenvereins, Correſpondent der ger 
lehrten Geſellſchaften in Petersburg, Moskau, Kiew u. ſ. f, Dios 
nys Zubrzyeki, letzterer im 84. Lebensjahre, 

Der Lemberger Stadtrath hat beſchloſſen, auf Koſten der 
Stadt zu der bevorſtehenden Londoner Induſtrieausſtellung drei 
ſelb ftanbige Profeſſioniſten oder Geſellen abzuſchicken. Die Can⸗ 
didaten, welche aus fähigen eingebornen Gewerbetreibenden aus⸗ 
gewählt werden und für Die eine Summe von 1500 öſt. W., zu 
„00 für jeden, deſtimmt find, haben ihre diesfälligen Eingaben 
vis fptefiene 1. März d. J. einzubringen, mit den Heimaths⸗ 
und Moralitätsatteſten, dem Zeugniß über ihre Gemeindezugehd⸗ 
igkeit, theoretiſche und praktiſche Befähigung in ihrem Handwerk 
und der Angabe, welchen Nutzen ſie für ihr Fach aus der Reiſe zu ziehen 
beabſichtigen. Die Ausgewählten übernehmen die Pflicht, drei Mo⸗ 
nate nach ihrer Heimkehr Bericht zu erſtatten von dem, was ſie 
auf der Ausftellung geſchen; außerdem wird gewünſcht, daß fie 
binnen Jahresfriſt auf Grund ihrer Wahrnehmungen ein eigenes Kae 
brifat vollenden, das ihr Eigenthum verbleibt, nachdem es einen 
Monat lang öffentlich ausgeſtellt worden. 

Dieſer Tage gelang es dem Polizeicommiſſariate in Brody, 
zwei Individuen aufzubringen, die nachgemachte ruſſiſche Schatz⸗ 
ſcheine zu verwechſeln ſuchten. Es find dies zwei Ausläufer ei⸗ 
ner großen weitverzweigten Geſellſchaft, deren Hauptſitz London 
zu fein ſche unt, welche hier aufgegriffen und bei denen 44 Stück 
rother Zehnrubelnoten gefunden wurden. Durch ihre Reiſedocu⸗ 
mente als Moldauer ausgewieſen, gaben ſich die beiden Männer 
nach kurzem Leugnen als ruſſiſche Unterihanen zu erkennen und 
nannten ihre Mitſchuldigen, von denen, zum Ruhme Broby'g ſei 
es geſagt, Keiner hier lebt. Der taiſeklich ruſſiſche Conſul hat 
auf telegraphiſchem Wege alle Anſtalten getroffen, daß die com⸗ 
promittirten Perſonen in Rußland rechtzeitig aufgehoben werden, 
bevor fie das Corpus delioti vernichten könnten. In dieſem Aus 
genblicke dürfte ſchon die Londoner Fabrik aufgehoben ſein, die 
in der That mit vieler Meiſterſchaft die ruſſiſchen Schatzſcheine 
nachahmte, indem erſt bei der genaueſten Vergleichung zwiſchen 
dem echten und falſchen Papiergelde kleine, fonſt unmerkliche Ab⸗ 
weichungen herausgefunden werden konnten. Farbe, Waſſerſtich, 
Schrift, Zeichnung find auf's Bollfommenfie copirt, die Ziffern 
allein und die geringere Feinheit des Papieres fielen dem geüb⸗ 


teren Auge auf. 

Handels: und Vorſen⸗ Nachrichten. 
Breslau, 17. Januar. Die heutigen Preiſe find (für ei ⸗ 

nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. ilber= 


groſchen — 5 kr. öſt. W.): 


Der „Newyork⸗ Herald“ vom 7. d. berichtet von 
inem großen Siege der Unioniſten am 3. 
Jänner nächſt Hilton» bead bei Port royal. Truppen 
und Kanonenboote haben am Kampfe Theil genom: 
nen. Be Huntersville in Weſt⸗Virginia hat gleich⸗ 
alls ein Kampf ſtattgeſunden. Die Con föde⸗ 
zirten zogen ſich mit großem Verluſte zurück. 

Mit dem „Niagara“ über Queenſtown eingetrofs 
me Berichte melden aus New» York vom 7. d., 
daß im Congreß eine Diecuffion über die Trent⸗An⸗ 
gelegenheit ſtattgefunden habe. Valandingham ſprach 
ſeine Unzufriedenheit über die Herausgabe Maſons 
und Slidells aus; Amerika würde in weniger als drei 
Monaten mit England im Kriege ſein. — Der Gone 
jrep hat ein Comité gewählt zur Berichterſtattung 
über eine Emiſſion von 100 Millionen Staatsſcheinen, 
über die Frage, ob denſelden Zwangscours beizulegen 
ſei, und über die Erklärung, daß dieſelden gegen Gpro= 
centige Oblig ationen umgetauſcht werden können. 

Die „Tribüne“ ſagt z, Man werde die Hafenſtadt 
Matamoras occupiren, um über Brunsville und Te⸗ 
ras den Baumwollenhandel mit dem Süden zu eröff: 
zen. — Der Maire von New: York hat in einer Bot⸗ 
haft bemerkt, daß in Betracht der kritiſchen Lage die 
Vertheidigung New-Porks die Aufmerkſamkeit erheiſche. 

Der „Niagara“ überbringt weitere Nachrichten 
aus New⸗ York vom 9. die dem Dampfer pr. 

degraph nach Halifax nachgeſandt worden find, Sum⸗ 
mer hatte in einer Rede im Senat geſagt, das Wil⸗ 
ke's Unterſuchung des „Trent“ nicht zu rechtferti⸗ 
gen fd. 

Das Comité batte über den Vorſchlag der Emil 
iion von 100 Millionen Staatsſcheinen mit Gouró» 
zwang, umtauſchbat gegen Obligationen, die 20 Jabre 
lang 6 pCt. Zinſen tragen, Bericht erſtattet. — Der 
Sen t bat über die Tariſänderungen für Tbee und 
Kaffee noch nicht abgeſtimmt. — Zachary und Rod» 
jerd waren in Freiheit geſetzt worden. 

New⸗Nork, 9. Jänner (mittelt der „ Perſia“ 
über Halfar. Maſon und Slidell find nach Bermu⸗ 
das gegangen, von wo aus fie nach Southampton 


= „Parana“, den 
See mittlere ſchlecht eifen werden. Der Dampfer man 
— 89 75 — 80 


; loren glaubte, i 
ſammt 1100 Mann Truppen ver glaubte, iſt am 
I el 82 
Haber ska 1111...858 — 88 82 74 — 79 Cap Breton angekommen. i 
e .. 40 — 4 38 84—% | Rerontworiiher Readew: r. A. VBoczer⸗ 
au. 25 MM | Bergeihmin per 8% Jann und Abgereifien 
8 eee n sie 9. H. Gutbefiger: PPR 
—— RE skt: DRE 173 — 158 Sein gporoniedi, Zofef taśodi aus Polen. Miszielaus Grań 


Preiſe des Kleeſamens (für ein Zollzentner — 89%, Wien 
fb. in Pr. Thalern == 1.56 ½ kr. öſt. W. außer Agio): 


Weißer Klecſamen: Herren Gutsbeſitzer: 


; ifi ſind die 
r. . 21% — 22', | befter . . - 15% — 1 ien Marian Wos Rußland. Tilus Dro- 
1633 „ — 191 ter. . . 12% — 18— nach Wie, iutyństi nach Rufland. — 80 
ml 4450 — 10% e 14 — 180 | bolowót 1 ów, Franz Znamiędi nach Zembrzyce. Jo 
ſchlechterer . . 10-7 10%, „ef Sarnedi, 1 cuſſ. Ritim. n. Bemberg: .. i 


0— — 18— | ſchlechterer . 9% — 


Nr, 22271. Ediet. (3493. 2-3) 


Das Krakauer k. k. Landesgericht gibt kund, daß über 
Eingabe vom 13. November 1861 3. 20155 der Chana 
Sara Gorlitzer, Gutsbeſitzerin in Jastrzabka stara, 
(3488. 3) [betzufs Amortiſirung der abhanden gekommenen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligation des weſtgaliz. Verwaltungsgebietes 
vom 1. November 1853 Nr. 1627 über 50 fl. CM. 
welche auf den Namen der Chana Sara Gorlitzer am 
12. Auguſt 1856 ausgeſtellt wurde, mit Coupons, deren 
Erſter am 1. November 1860 und deren Letzter am 1. 
November 1863 fällig und mit Talon verſehen war — 
das Amortiſations⸗Verfahren eingeleitet wird. 

Es werden demnach alle Diejenigen, die irgend welche 
Anſprüche auf die in Verluſt gerathene Grundentlaſtungs⸗ 
Obligation zu haben vermeinen, aufgefordert, ſelbe bei 
dieſem k. k. Landesgerichte binnen einem Jahre, ſechs 
Wochen und drei Tagen darzuthun, widrigens jene Obli⸗ 
gation für amortiſirt erklärt werden würde. 

Krakau, am 17. December 1861. 
PTT 


N. 601. Eddy k t. (3485. 3) 


C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Nowym- 
targu wiadomo czyni, że Katarzyna Długopolska 
włościanka z Dziąnisza Nr, 59 pomarła tamże na 
dniu 11. Listopada 1815 bez pozostawienia osta- 
tuiéj woli rozporządzenia, » 

Gdy pobyt jéj pełnoletnich synów Jędrzeja i 
Jacentego Długopolskich oraz wnuka Jana Długo” 
polskiego Sądowi wiadomym nie jest, więc się ich 
wzywa, aby się w ciągu roku, od dnia niżćj ozna- 
czonego do sądu tutaj zgłosili, i oświadczenie 
swoje do przyjęcia spadku wnieśli, w przeciwnym 
bowiem razie pertraktacya masy z zgłaszającemi 
się spadkobiercami i z ustanowionym dla nich ku- 
atorem Józefem  Długopolskim dalej prowadzo- 


rue I (|, Ze. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 
L. 6983. Edykt (3468, 1-3)| Nowytarg, dnia 26. Pazdziernika 1861. 

C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie wiadomo b 8 
czyni, ze 1 5 Schönblum pk Karolowi iN. 742. E dy kt. (3486. 2-3) 
Stanisławowi Jagielskim pozew o zapłacenie sumy || Pa Fee 2a A 
wekslowćj 1000 złr. w. t z przynal. wytoczył, |. ©. . eis ene wee led 
w skutek ktöregoto pozwu dla żapozwanych z miej- (argu pre | 5 Rare. * 8 } J 58 
sca pobytu niewiadomych Karola i Stanisława Górnik gospodarz z Brzegów N. 1 pomarl tamı 

Jagielskich kurątor w osobie adwokata pana Dra | 1% dniu 25 marca 1831 bez pozostawienia osta- 


Zbyszewskiego z substytucyą adwokata p. Dra |! wal tozporządzenia, 3 

Relnera th 4 — zarazem 0 ' „Ponieważ MPO jego pełnoletniego wnu- 

lony nakaz płatniczy doręczony został. ka Wojciecha Górnika wiadomym nie jest, wę? 
0 tóm uwiadamia się zapozwanych z tym do- F gi «0 8 ie 5 

datkiem, aby sami lub przez ustanowionego im a0 oznaczonego do są ad e e Dee ere 

kuratora lub wreszcie przez innego obranego so- czenie do przyjęcia spadku wniósł, w przeciwnym 

bie obrońcę stösowne kroki, jeżeli takowe zu- po- 


bowiem razie pertraktacya masy z zgłaszającemi 
trzebnę. e przedsięwzi ii sądowi o miejscu 


Amtsblatt. 


— — 


N. 1082. Edy kt. 


C. k. Urząd powiatowy jako Sąd w Nowym- 
targu podaje do wiadomości, iż Jędrzej Tylka, 
gos, odarz z Staregobystrego Nr. 1 pomarł tamże 
na dniu 18. Lutego 1845 z pozostawieniem testa- 
mentu z dnia 15. Lutego 1845 r. ! 

Ponieważ sądowi pobyt jego syna i współ- 
sukcesora Franciszka Tylki wiadomym nie jest, 
więc się go wzywa, aby się w ciągu roku od dnia 
nizéj oznaczonego zgłosił i swoje oświadczenie do 
spadku wniósł, w przeciwnym bowiem razie per- 
traktacya masy z zgłaszającemi sie spadkobier- 
cami i z ustanowionym dla niego kuratorem Ja- 
nem Tylką odbywać się będzie. 

Nowytarg, dnia 6, Listopada 1861. 


R. 22156. Concurs⸗Kundmachung. (3481. 1-3) 
Zu beſetzen iſt: ; 

Eine Amtsoffieialsſtelle bei den Sammlungskaſſen im 
Bereiche der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau in der 
XI. Diätenclaffe mit dem Gehalte jährlicher 525 fl. und 
Cautionspflicht, eventuell eine Amtsaffiſtentenſtelle mit 
jährlichen 472 fl. 50 k., 420 fl., 367 fl. 50 kr., oder 
315 fl. — { 

Geſuche find, insbeſondere unter Nachweiſung der 
Prüfung aus der Staatstechnungswiſſenſchaft, und der 
Kenntniß der Landesſprachen, binnen vier Wochen bei 
der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 
; Bon der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 8. Jänner 1862. 


się spadkobiercami i ustanowionym dla niego ku: 
atorem Szymonem Czernikiem dalej prowadzoną 


swego pobytu donieśli, gdyż w razie przeciwnym s 

wynikłe gi zaniedbania tego skutki sami sobie | e e k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 

przypisać będą musieli. a ta 18. Lie 1861. 
Rzeszów, dnia 12. Grudnia 1861. Nowytatg, wra dag s 

© win. TEJ * | N. 4824. E d y k t. (8489. 2-8) 

L. 6984. c. E d y k t. (8499. 1-3) |. Przez c, k. Urząd powiatowy jako Sąd w No- 


vymtargu, czyni się niniejszym wiadomo, iż w dn. 
18. Kwietnia 1824 zmarł w Maruszynie Szymon 
Strama z uczynieniem rozporządzenia kodycy- 
larnego. | , 
Sad nieznając miejsca pobytu Jana, Franciszka, 
Teofila i Maryanny „Stramöw wzywa ich, ażeby 
w aż jednego roku zgłosili się w tutejszym 
c. k. Sądzie i swe oświadczenie do dziedzictwa 
wnieśli, bowiem: w przeciwnym razie spadek byłby 
z tymi pertraktowany, którzy sig zgłosili i z ku- 
ratorem Maciejem Takuskim nich ustano- 
wionym. . Een e 
Z c. k. Urzędu powiatowego jako Sądu. 
Nowytarg, dnia 30. Listopada 1861. i 


C. k. Sąd obwodowy. w Rzeszowie wiadomo 
czyni, że Samuel Schönblum przeciw Karolowi i 
Stanisławowi Jagielskim pozew o zapłacenie 971 
wekslowéj 1000 złr.: wal. a. z przynal. wytoczył, 
w skutek któregoto pozwu, dla zapozwanych z miej- 
sca pobytu niewiadomych Karola i Stanisława Ja- 
gielskich kurator w osobie adwokata p. Dra Zby- 
szewskiego z substytucyg adwokata p. Dra Rei- 
nera ustanowionym i temuż zarazem uchwalony 
nakaz płatniczy doręczony został, 

O tem uwiadamia się zapozwanych z tym do- 
datkiem, aby sami lub przez ustanowionego im 
kuratora lub wreszcie przez innego obranego sobie 
obrońcę stösowne kroki, jeżeli takowe za potrzebne 
uważają, przedsiewzieli i sądowi o miejscu swego 
pobytu donieśli, głyż w razie przeciwnym wy- 
nikłe z zaniedbania tego Skutki sami sobie przy- 
pisać będą musieli, 

Rzeszów, dnia 12. Grudnia 1861. 


N. 22178, Edykt. (3475. 3) 
C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana Józefa ze Skrzynny Jor- 
dana raczćj Dunina i Dominika Bełchackiego tu- 
dies ich spadkobierców i prawonabywców, z ży- 
i | cia i miejsca —. — W e Są . nim 
5 . z c p. Salomea Szymaszkowa do ©. K. Sądu krajowe- 
ai e E dy K t. W 4 | 80 dnia 12 2 5 1861, L. 22178 pozew wnie- 
C. k. Sąd krajowy Krakowski zawiadamia ni-|sła o orzeczenię, że wsżelkie prawa Józefa ze 
niejszym edyktem p. Olimpię Jankowską, ze prze- | Skrzynny Jordana recte Dunina 1 Dominika Beł- 
ciw nićj i Annie Jankowskićj, Dr Józef R edmiiller |chackiego z wyroku wydanego przez Sąd ziemski 
dnia 9. Czerwca 1861 do L. 10094 o zapłacenie | Krakowski w dniu 4. Stycznia: 1779 roku wypły- 
sumy wekslowej 1550 złr. mk, czyli 1627 zła. 50|wające uległy przedawnieniu, przeto za zgasłe i 
cent, Wraz z procentami po 6% od dnia 16go | niebyłe uznane zostają ! MA być wraz z rze- 
Lipca 1859 bieżącemi i kosztami pozew wniósł |czonym wyrokiem z stanu biernego dóbr Klecza 
i że w załatwieniu 2 pozwu termin do wnie-|średnia 1. dom. 35 pag. 3 n. 11 on. wykreslone 
sienia współobrony na dzień 11, Lutego 1862|i wymazane i że w załatwieniu tegoż pozwu do 
wyznaczony został. 


g postępowania ustnego termin na dzień 11. Lutego 
Gay miejsce pobytu pozwanćj nie jest, wiado- | 1862 o godzinie 10tćj rana wyznaczony został. 
me, przeto o. k. 83 w celu zastępo- 


| krajowy Gdy miejsce pobytu pozwanych, tudzież ich 
wania pozwanój Olimpii Jankowskićj jak równie na śpódkókiezcdy 1 grawonabywców nie jest wiadome, 
koszt i niebezpieczeństwo tójże, tutejszego adwo- | przeto ©. k. Sąd krajowy w celu zastępowania po- 
kata p. Dra Samelsohna 2 zastępstwem adwokata | zwanych jak'równie na koszt i niebezpieczeństwo 
p. Dra Schónborna kuratorem nieobecnćj ustano- |tychże tutejszego adwokata p. Dra Zuckera 2 za- 
wił, z którym spór wytoczony według ustawy po- 
stępowania wekslowego przeprowadzonym będzie. 


stępstwem adwokata p. Dra Geisslera kuratorem 
nieobecnych, ustanowił, 2 któtym” spr wytöczony 
Zaleca się zatem niniejszym edyktem po- 
zwanćj aby w,zwyż oznaczonym enzasie abo 


według ustawy postępowania sądowego w Galicyi 
sama stanęła, lub tóż potrzebne dokumenta ustano. 


dbowiązującego przeprowadzonym będzie, 

wionemu dla niéj zastępcy udzieliła, lub wreszcie 

innego obrońcę sobie wybrała i o tóm ©. k. Sądówi 

krajowemu doniosła w ogóle zaś aby wszelkich 

riożebnych do obronysśrodków prawnych użyła | & 

w razie bowiem przeciwnym, wynikłe 2 zanied. |-- 

bania skutki sama sobie przypisaćby musiała. 1 
Kraköw, dnia 30. Grudnia 1861. 


In der Buchdruderei des „OZAS.“ 


che Beobachtungen. 
Richtung und Stärke 
8 des Windes 


Zaleca sie zatem niniejszym edyktem pozwa- 
nym, aby w zwyż ozuaczonym czasie albo sami 
stanęli, lub tóż potrzebne dokumenta ustanowio- 
nemu dla nich zastępcy udzielili, lab wreszcie in- 
nego obrońcę sobie wybrali i o tem c. k. Sądowi 
krajowemu donieśli, w ogóle zaś aby wszelkich 
możebnych do obrony środków prawnych użyli, 
w razię bowiem przeciwnym, wynikłe z zaniedba- 
nia skutki sami sobie przypisaćby musieli. 

Kraków, dnia 24. Grudnia 1861. 
EEK 
N. 684. E dy K t. (33474. 3) 


. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia ni- 
niejszym edyktem pana - Józefa 


60 e. wal. austr. 

Gdy miejsce pozwanego niewiadome, przeto 
c. k. Sąd krajowy w celu doręczenia owego pozwu 
pozwanemu, jak równie na koszt i niebezpieczeń- 
stwó onegoż tutejszego adwokata p. Dra Witskie- 
20 2 zastępstwem p. Dra Kucharskiego usta- 
nowił. 

Zaleca się zatem niniejszym edyktem pozwa- 
Aran aby potrzebne dokumenta ustanowionemu 
dla niego zastępcy udzielił, lub wreszcie innego 
obrońcę s bie wybrał i o tm e, k. Sądowi kra- 
jowemu doniósł, w ogóle zaś aby wszelkich mo- 
żebnych do obrony środków prawnych użył w ra- 
zie bowiem przeciwnym, wynikłe 2 zaniedbania 
skutki sam sobie przypisaćby musiał. 

Kraków dnia 14 Stycznia 1862. 


N. 19550. Obwieszczenie. _ (466.3) 
C. k. Sad obwodowy , Tarnowski .niniejszym 
adyktem wiadomo czyni, iz pan Józef Nowotny 
w imieniu własnem oraz jako ojciec małoletnich: 
Józefa Wiktora 2 im., Maryi Sidonii 2 im. i Wła- 
tiyslawa Nowotnych przeciw p. Maryi Wiktoryi 
(le Bonton Penant co do życia i miejsca pobytu 
niewiadoméj, a względnie jój spadkobiercom o 
extabulacyę obowiązku do wykreślenia ciężarów 
hypotecznych z dóbr Ulaszowic i części Kowa- 
lowy z przyleg. pod dniem 20. Grudnia 1861 do 
L. 19550 skargę wniósł i o pomoc sądową prosił, 
w skutek czego termin do ustnego postępowania 
na 27. Marca 1862 o godzinie tj rano wy- 
znaczony został. 

Ponieważ miejsce pobytu zapozwanćj Maryi 
Wiktoryi de Bonton Penant i 10 spadkobierców 
z życia i pobytu jest niewiadome, przeto c. k. 


i niebezpieczeństwo zapozwanćj tutejszego adwo- 
kata p. Dra Jarockiego z substytucyą adwokata 
p. Dra Hoborskiego na kuratora, z którym wnie- 
siony spór według Ustawy cyw. dla Galicyi prze- 
pisanćj przeprowadzonym będzie. 6 ; 
Tym edyktem przypomina się zapozwaną, ażeby 
wcześnie sama się zgłosiła, lub tóż dowody prawne 
ustanowionemu kuratorowi wręczyła, lub nareszcie 
innego obrońcę sobie” obrała i sądowi tutejszemu 
wymieniła, ogólnie by wszystkie do obrony po- 
mocne i prawem przepisane środki użyła, inaczćjby 
skutki z zsbiedbasia wynikłe sobie sama przy- 

pisać musiała. 
Z rady c. k. Sądu obwodowego. 


Tarnów , dnia 24. Grudnia 1861. 


N. 217. Goncur® (3479. 3) 

Zu befegen iſt eine proviſoriſche Domänen-Amts⸗ 
ſchreibersſtelle zweiter Claſſe mit dem Gehalte von 210 
fl., einer freien Naturalwohnung oder in deren Erman⸗ 
glung mit dem Bezuge eines Quartiergeldes von 15% 
des Gehaltes und fünf Klafter Brennholz. 

Geſuche ſind bis 22. Februar 1862 im vorge: 
ſchriebenen Wege bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Neu⸗Sandez zu überriechen. 5 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 11. Jänner 1862. 

N. 949. Edykt. 

C. k. Urząd powiatowy Jako RUN. Nowym- 
targu podaje, do wiadomości, is an 1 ugopolski 
gospodarz z Cichego N. 147: pomarł tamże na 
d. 28 listopada 1833 r. 2 pozostawieniem rozporzą- 

ia kodycylarnego. E 
e pobyt jego pełnoletnich sy- 
nów Jana i Józeła Długopolskich, córki Kata- 


rzyny Długopolekićj i 


(3487. 2-3) 


w przeciwnym bowiem razie pertraktacya masy 
2 zgłaszającemi sie spadkobiercami i z ustanowio- 
nym dla nich kuratorem Michałem Michniakiem 
odbywać się będzie, reż, 
Z c.k, Urzędu powiatowego jako Sądu. 
Nowytarg dnia 3. listopada 1861. 


Aenderung der 

Waͤrme im 
gaufe d. Tage 
von bis 


Erſcheinungen 


Zuſtand : 
in ter Luft 


der Atmosphäre 


s" 


— Woj 90 


Gąsiorowskiego | , 
żę przeciw niemu p. Mojżesz Kosches wniósł pod |: 
dniem 29, Grudnia 1861 1. 23155 pozew o:zapla- |: 
cenie sumy wekslowéj 232 złr. mk. czyli 243 złr. |‘ 


Sad obwodowy ustanawia dla zastępstwa na koszt | | 


Wiener - Bórse - Bericht 


vom: 18. Jänner. 


Oeffeutlihe Schuld. 
A. Des Staates. 
Geld Waar⸗ 
In Deli. W. zu 5 für 100 m. 1315 33.30 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für X 1 83.15 83.25 
Bym Jadre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 1 — — 
Netalliques zu 5% für 100 itt. 68.31. 63.40 
dito. „F IE an 59.60 5976 
mit Berlofung v. J. 1839 für 10% b. 150 — 130 50 
a „ 1854 für 100 f 88 — 88 50 
i „ 1860 für 100 f. 96.50 97 — 
Lomo⸗Rentenſcheine zu 42 L. aus tr. 16.50 17.— 
B. Der Gronländer. 

Grundentlaſtungs⸗ Obligationen. 

‚on Niede. Oſterr. zu 5% füt 10 423. 88.— 89.— 
on Mähren zu 5% für ŁÓW Hd. . 2. 2... 88.50 8.— 
von Schleſien zu 5% fiu iu è ũ :: 87 — 87.50 
von Steiermark zu 5% für % A. nn es 88.— 88.50 
von Tirol zu 5% für 100 W. + - 96— 97.— 
son Kärnt., Krain u. Ruf. zu 5% füt 100 l. 87.— 88.50 
don Ungarn zu 5% für 100 ũ/%ö F!&ñ . . . 68.60 69.40 
on Tem. Ban. Troat. u. Sl. zu % ür ie) k. 71.— 71.50 
don Galizien zu 5% fur 400 fl. 67.40 67.60 
von Temeſer Banat 5% für 00 fl. 67.50 68.— 
von Siebend. u. Bukowina zu 5% . 400 a 66.50 07.— 
en 
er Nationalba nn. Di. . 767.— 709.— 

zer Kreditanstalt für Handel und Bewerbe zi 
OD ROT W. 3% e „„ 182.09 153.10 
Ander. öner. Ascomple-Weſtaſch zu 600 s ö. W. 615.— 610.— 
zer Kar -Berd.⸗Nordban 1000 fl. a . . . 2129 2131 
der Staas⸗Siſendahn⸗ Gesell 3 zu 10% 1 CM. 
oder WE. nn 27950 280.50 
der Katı. Sliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. ER... 152.75 153,— 
zer Süd-nordd, Verdind.⸗B. zu 200 fl. G.. 124.— 124.50 
zer Sheep, zu 200 fl. C M. mit 140 fl. (70% Cinz. 147.— 47. 
er fübl. Staats, lomd.=ven. und Centr. ital. Gi 
ſenbazn zu 300 fl. óf. Währ oder 500 Fr. 
„m. 180 fl (90%) Ein... . .. 266.50 267 50 
er galiz. Karl kubwigs⸗Bahn zn 200 fl. EM. 
| mit 160 fl. (80%) Einzahlung 168.75 169.25 
‚er öſterr. Donaudampfſchiſfanrte⸗Geſellſcha i zu 
500 fl. CM.... „„ 423 — 125.— 
es ójecy. 110490 in Trleſt zu 500 fl. EM. 202.— 205.— 
er Ofen⸗Beſther Kettenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402.— 
er Wiener Dau pfmühl⸗ Aktien ⸗Geſellſchaft zu 
500 fl. Mer. Wbt. 404.— 406.— 
Pfandbriete 
der Glährig zu 5% für 100 l. 102.75 103.— 
Nationalbank 10 jährig zu 5% 15 100 fl. 66 50 97.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 89.25 89.75 
zer Nationalbank ( 12 monatlich zu 5% für 100 fl —— —.— 
iuf öſterr. Währ. verlosbar zu o für 100 fl. 85.— 85.10 
Saliz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu 4 für 100 fl. 78.— 78 60 
> LEK: 
żer GreditsAnftalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. ófterr. Währung . . . „ 124.— 24.25 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. CM. . 98.50 68.75 
Trieſier Stadt⸗Anleihe zu 10% fl. C.⸗ M. . 123.— 124.— 
77 = Bee "KAZ BEBO 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſt. WW. . 36- 4625 
Sfterhazy zu 40 i. GM: JJ. ...%1% + 97.0 98 — 
Salm zu 40 Dei eie en 39.75 40 — 
Balffy MO % l e ..87 9 10 
Clary u 40 we ET AŻ TRA: 35.— 3550 
St. Genvis zu 40 ET . 3750 38— 
Windiſchgrätz zu 20 anne cl 20.75 2125 
Waldſtein zu ” Büste tr (w 22 76 232% 
Reglevich zu 10 SW Bu a M 0 300 
3 Monate. 
f Banf⸗(Platz⸗)Sconto 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 2 119.— 119. — 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 35 119.20 119.35 
Hamburg, für 100 Wi. B. 33 04.90) 105.— 
London, für 10 Pfd. Sterl, 5 . . . . . 140 40 140 40 
Paris, für 100 Franks 50 5050 55.50 
i Cours der Geldforten. 
Durchſchnitis⸗Cour⸗ tegier Cours. 
Lt at 9. 4 Waare 
E M2 PB; kę fr. 
Raiferlidhe MünzDufaten. 6 63 a 664 u 65 
i > vollw, Dufaten. 6 63 alt: = 20 = — 
Lene Er 0 = — 5a rL 
1WErantlüt - + + + * » 13 —— 11 20 11% 
Ruſſiſche Imperiale. — —— II 406 11 48 
Silber 22 — — 138 — 139 36 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 


som 15, November 1861 angefangen bis auf Weiteres, 


— 


on Krakau nach Wi Abgang: I 
v ratau na ien und Breslau 7 Uhr Früh, 3 A 
15 Win. Rahm. — nach Warſchau 7 un 920 — 

Ofrau und über Oderberg nach Preußen © Us. 48 
Min. Früh; — nach Ries z0 w 6 uhr 15 Min. ńrib 
— nach Lemberg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Une 
Min. Borm.; — nach Wieliczta 11 Up: Wermittags. 

von nn z” Krakau 7 Uhr Früh, 8 uhr 30 %inuten 

ends. 

von Oſtran nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von Granica nach Szczatowa 6 uhr 30 M. Früh, 2 Uhr 
6 Minuten Nachmitlags. 

von ie nach Granica 10 Uhr 15 Min. N emitt, 
1 Uhr 48 Min. Nachmitt., 9 Uhr 56 Min. Abends. 

von Rzeszöw nach Krakau 1 uhr 40 Min. Radymiti. 

von Lemberg nach Krakau 4 Uhr Früh, 5 Uhr 10 Mir 
nuten Abends. 


f kunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh 7 Uhr 45 
. Minuten Abends; — von Breslau und Warihar 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Min. Abends; - 
von Oftrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Miu, 
Abends; von Rieszow 7 Uhr in. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 uhr 54 Min. 
achmitt.; — von Welle 6 Uhr 40 Min. Abedns. 

in Mzeszów von Krakau Il Ubr 34 Min. Vorm. 
in Lemberg von Krakau 9 Uhr 30 Minuten Früh, 9 ubr 


15 Minuten Abends. 
K. k. Polnisches Theater in Krakau 


unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Been am b Jänner 1862. 
EQ um erſten Mal: ź 
Die Üebersilung des Capitän Tir. 
Luſtſpiel in 3 Acten aus dem Franz. des Labiche und 
Martin, für die hieſige Bühne bearbeitet. 
Anfang um halb 7 Uhr. 


Buchdruckerei⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


